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Sonberabbrud aug dem ,Deutjhen Wodjenblatte”.
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Porwort

n dem Augenblic, wo Deutjdhland eine Silberenqguete
sujammenberuft, bhat Dder umermiidliche LVorfampfer bder
Goldbwidhrung, Dr. Ludwig Bamberger, eine Reihe von
dufjaten wn der ,MNation” verdsffentlicht, weldhe die Runbde
purch einen grofen Theil der deutjchen Prejje madhten. €8
ift augenfdeinlid), daf Dr. Bamberger nod) tnumer in ber
Wihrungdjrage bet weiten und einflufreichen Kreifen der
JNation Cinflup bejipt. Eben deshalb Palte i) es fiir
wimjdendwerth), meine Antworten auf feine usfihrungen,
Die n dem von mir Heraudgegebenen ,Dentfhen Wodhen=
blatt" erjchienen {imd,| burd) einen Sonderabdrud gleidhfals
allgemeiner ugdanglich 3u maden.

Jch Habe Bierbet it emem Anhang die Darftellung
eines Vorgangd bingugefitgt, der fi im Frithjahr ge-
legentlic) euner NReidhstagsrebe ded Herrn Dr. Bamberger
abjpielte. Jch that died ohne jede perjonliche Gehajfigteit. Jdh
bin aber ber Amjicht, bdah in einer Sireitfrage, mwo
Weinung und Gegenmeinung fo {hroff einander gegeniiber=

ftehen, bag perjonliche BVertrauen ecine groe Rolle fpielt.
1*



&8 it fehr felten, daf Det jolchen Memungdfampfen ein
iiberfithrender Beweid erbradht werden fann. Jm vor-
liegenden jall ift Ddiefer BVeweid erbracht. Niemand, der
ben Anbhang diefer Sdrift durdylieft, fann bdaritber zweifel=
haft bleiben, in welcher Weije Herr Dr. Bamberger diefen
Rampf fiihrt. €3 wird bdasd einerfeitd bdie Scharfe er-
flarlic) machen, 3u welder id) mid) einem jolden Gegner
aegenitber genothigt fah), und anbdeverfeitd bDas Bertrauen
in die Glaubmwiirdigleit und Buverldffigfeit Bambergers
iiberhaupt erjchittern.

Jc) will itbrigensd nidht unterlajfen 3u bemerfen, dak
Herr Dr. Bamberger it der Neidhdtagsdjibung vom
11. Frebruar 1886 in gang ahnlicher Leife mitteljt ,Uleber=
jeBungsfehler” und willkiclicher, nadyweislich umvabhrer
Behauptungen mid) vor dem NReidhstag [dcherlid) 3u maden
judte. (Tergl. Heft 18 der Sdriffen bes , Deutjden
Lereins. fiir internationale Doppelwdhrung”, S, 124 und
nbhang.)

Berlin, ven 1. Februar 1894,
®Otto Arendt.




I

Durd) Heftigheit erfest ber Biirnende, was ihm an Wabr:
heit und an Nedit gebridt” — das Didytermort fiel mir ein,
als i) Vambergers erften Auffag in der ,Nation” gelefen
batte, und e Dbefchlih mich jugleih ein Gefithl der Ve-
jhamung, baf diefe iiberhebende RKlopifechteret in Deutjdhland
bei bem Lolfe bder Denfer Eindrud madjen fann, daf ein
grofier Theil unjever Preije auf cinem fo nubrtqcn Niveau
ber ~&9udjfmmtmh jteht, Daf fie Diefen zornigen Grgitfjen
Raum gewdhrt und daf es in Deutjdhland nod) immer,
aucd) unter Gebildeten, {blich ijt, zwar Bambergers man:
hefterliche Anjhauungen auf allen anderen Sebieten ge-
bithrend abjumeifen, jeine ,Berbienjte” aber um ,unjere aug-
gejeichnete Goldwdhrung” auf dbas Hodyjte zu jchagen. Ferner
ermog i) den Unterfchied swifchen Soetbeer und Bamberger.
Soctbeer war der eigentliche Bahnbredjer der Golbrwdhrung in
Deutfchland, ex Hatte bie Soldbwahrungsivee jum Siege gefithrt,
ehe Bamberger in bdiefer Jrage eigentlih zu Wort fam. Die
erften Wabhrungsjchriften Bambergers zeigen an ihren {hate
jachlichen Fehlern und MiBverftandniffen, wie fliidiig und ober-
flachlich fdh ‘T}mn[mqrcz mit _diefen Dingen bejdhdftigt Hatte, in
derten ev leider fiir eine Autoritit angejehen wurde. Jd) Habe
in meinen Sdyriften, derartige Beifpiele mehrfad) angefithrt.
Selbft nod) 1877, als er auf dem Gipfel feines Anfehens ftand,
wufte Bamberger nicht, daf die BVertheuerung ecines Wahrungs-
metalles ein wirthjdaftliher Schaden fei und f[driedb n der
s Deutidhen Rundichau” (Oftober 1877):

,Das Gold wird bei junehmender Seltenbeit nidgt mehr tm
Stanbe fein, feine bidherige wirthjdhajtliche Stellung einzunehmen,
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b. h. mit andbern Worten, e wird ju thewer geworden fjein, um
ald Miinymetall dienen zu fonnen, meint Siig, 3u iwenig und
au theuer ift hier dod) offenbar gleichbedeutend, twir werden {ojort
jefen, dafy Siif felbft die Sache fo anfieht. Aljo Fury zu jagen,
¢d drofht bem Golde die Gefabr, die ZTreppe hinauf ju fallen!
Unbbie Befitser Ded Golbesd werbendann diesd gar nidyt bitteve Gejdhick
ju theilen haben. Ehe aber der Jeitpunft gefommen ividre, wo
bad Gold fo felten gemworden im Verhiltnify jum Vedarf, daf e
aufhorte Miinymetall ju fein, wo ed bielmehr nur nod) dem
Qurua dienen fonnte, wiirde nothwendig ein Juftand eintreten,
in bem e8, am Silber gemeffen, einen biel BHoheren Preid ald
friiper eryielen miifte. Die Nationen, ivelche ©old bejdBen,
toiivden Damit ein fehr gquted Gejdyift madgen. Sollte diejer Ge-
panfe etwas Abjdyrectended fiiv jie haben? Wahridheinlich giebt
ed in den mit Golbwihrung gejegneten Linbern Finamzminijter,
pie hedbauern, daf die Jalomonijdhe Lebendfrift thnen feine Walhr-
jcheinlichfeit (aBt bei Eintritt diefed jchonen Wugenblickd nody auf
threm ‘Boften zu fein*.

So jdhrieb Bamberger und der Veann, der dad jdhried, war
entweder ein  nationalofonomijder Jgnovant, Dder von Der
wifienfdaftlichen Gelblehre jo wenig wufte, daf er die volfs-
wirthidaftlichen Nadhtheile einer Geldbvertheuerung nidht fannte,
oder er war ein fo frafjer BVertreter eines einfeitigen Gldaubiger- und
Rapitaliftenjtandpunttes, bap er die Golbvertheuerung trogdbem fiir
vortheilhaft anfah. Jch iiberlafie es Herrn Dr. Bamberger, ob er
fich Dicjem Entweder—ober filgen oder etwa den allein nod
pentbaren dritten Fall annehmen will, daf er entgegen beffevem
Wiffen, nur um bdie Offentliche Pieinung fiir feine Bwede u
bearbeiten, jene ,getjtveichen” — aber abjolut unvidtigen Sdge
niedecjchried, die dDamals jedenfalls bei unferer l[iberalen *Prefje
undb bei den ,Gebilbeten” denfelben iiberzeugenden Eindruct
machten, wie beut bie gany gleidhwerthigen, nur durd) ihre
Gebafjigleit und AnmaBung nod) oiel tiefer {tehenben Aus-
fithrungen in bder ,Nation”.

Im  Gegenfop su Bamberger hat Soetbeer am CEnbe
feines Lebens mit tiefem Scdymery bdie Gefabr erfannt, bdie
jeiner Lebensarbeit dbrohte. Wiehr und mehr mupte er bie
Unmiglichfeit cinfehen, fiiv eine allgemeine Goldwdbhrung bdasd
Gold aufgutreiben und mefhr und mehr mupte er die Schabden der
Silberentrerthung anerfennen.  Als ehrlicher Viann hat er imnier
beutlicher diefen Anjdhauungen Ausdruct gegeben, und Heut be-
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flagen es die Bimetalliften tief, daB er nidht an den Arbeiten
per Wahrungs-Cnquete jid) betheiligen fann.

Bamberger aber glaubt immer nod), daB er bdie Welt
mit qroBen Worten, mit Sdimpfen und Toben {iber bdie
Wahrungsfrifis hinwegtdujhen fann. Wud) von BVamberger
foffen bie Bimetalliften, dap er in bdie Enquete berufen wird,
bamit er dba einmal Wann gegen Wiann feine BVerbrehungen
und Cntftellungen wvorbringen fann und nidt nur in den
Spalten jener Blatter, weldhe nur jeinenAnjdhauungen offen ftehen.

Die ganze Weisheit Bambergers finden mwir in bden
folgenden Worten ausgejproden:

o« Ungefichts aller diefer Erfahrungen gelangte die unbefangene
Anjdhormung der Dinge unwilltiivlich zu dem Nejultate, daf €3 ein
unberechenbared Oficd fiir die deutiche Loltswirthjhaft gewefen,
fid) su einer Seit, wo died nod) mit verhiltnipmipiger Qeichtigfeit
und unter nicht zu grofen Vpfern gejdjehen fonnte, bei Der orga=
nijden Cinridjtung ihres Miinzwejensd bon dem zu den fejtigiten
Sdymwanfungen und zu eimer jo gropen Werthverminderung ver-
urtheilten Silber in der Hauptjache befreit und ifhren Miingfub
auf bie Grundlage ded Golded gefebt su haben, welches, mwie
bon allen ©eiten unbedingt Fugejtanden wird, gegemwirtig die
alleinige Bajid der *l\cucr[}nung und ded Wudtaujded von BVaar-
sabhungen 3wifden den grofien Hanbdeldvolfern der Welt bildet.”

Bamberger jtellt fih auf den Standpunit, als ob all
pad Unbeil, weldhes die Cinfithrung der Goldbwahrung hervor=
gerufen, aud) obne diefe eingetveten ware. Cr betvadytet bdie
Silberentwerthung ald natiiclich, die Beftrebungen den Silber-
werth wieder zu bheben als Finjtlich.

S3h jege nun ein paar Bablen aus dbem lehten Jahr bier-
her: Wm 19. Juni 1893 jtand Silber in London 38%/s Pence,
am 30. Juni 302 Pence. JIn 10 Tagen war bie ,natiir-
lihe” Gntwerthung um itber 20% gewadhfen. Warum? War
mehr Silber produgirt? Nidts war gejdyehen, ald daf die indijchen
WMiingftatten der bt[[\upmguug gejdylofjen wurben, anbdernfalls
witrde das Silber am 30. Juni genau jo 388/: notirt haben,
wie am 19. Juni, und wenn man am 30. Juni die Silber-
pragung in Jndien wieder freigegeben Hatte, jo wiirde wieder
ber Preis von 30 /2 auf 38%/s Pence geftiegen fein. LWarve
pag nun eine finjtliche Werthiteigerung des Silbers gewefen
und war die Cntwerthung eine natiiclihe ober eine bdurc) bie
Gefepgebung fimjtlich berbeigefithrte?
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Herr Dr. Bamberger wiirde fagen, bdaf ed ein ,unbe=
rechenbared Glitd” fitr die inbifdhe Regierung gewefen iit, daf
fie ,nod) mit verhdltnipmdRiger Leidhtigleit” ihr Miingwefen
von Dem ,ju Den Heftigiten Schwanfungen und zu einer fo
grofen LWerthoerminderung verurtheilten Silber in der Haupt-
jache befreit habe”. — Die wirtlidh ,unbefangene Anjdhauung
per Dinge” aber fieht ohne Weitered ein, daB mwenn bdie in-
bifche Megierung nidht bie Storung durd) ihre Mafnahmen
bewirtt hatte, dag Silber nicht um 20°%o entwerthet ware.

Und genau mwie bei bdiefer lepten Cntwerthung ging ed
bet der erjten, nur dafy bdie Dinge Ield:ter verfchleiert mwerben
fonnen, weil fie nidht fo odrajtifdy u Tage fraten. Weil
E)cutirh[anb und in Folge defjen Franfreidh dte Silberpragungen
aufgaben, fonnte Silber iiberhaupt erjft fid) entwerthen und
entierthete e fidh thatjadhlich. Die Zunabhme ber Silber-
produftion ijt nicht dbie Urjache, fondern vielleicht fngm eine
Wirfung der Entwerthung qemu.hn jebenfalls trat fie erjt nad
Beginn der Cnfwerthung und nad) der bdeutjdhen Viiingreform
ein, und ald bdiefe durdygefithrt wurde, ahnte man bdie Silber-
entwerthung fo wenig, daf Bamberger in einer Reidhstagsrede
pas Werthverhdltnif von 1 : 15,5 als basjenige begeicdhnete,
in weldes Silber tmmer wieder gefommen, wenn ed jeitweife
im Werthe gejcdhwantt habe.

Wenn von einer finjtlidgen Werthiteigerung itberhaupt
gejprochen werben fann, fo Bhaben Dr. Bamberger und feine
dreunde Ddiefe beim Goldbe erftrebt und vovgenommen, indem
fie €8 sum alleinigen Werthmetall machten. Was die Bimetalliften
wollen, ift bie Bejeitigung bdiefer fiinitlichen Vertheuerung desd
Goldes unbd der fimjtlichen Cntwerthung des Silbers. Indem
man bdie Urfade befeitigt, Bhort aud) bdie Wirfung auf,
inbem man dem Gilber die Mimgftdatten offnet, fallt Grund
und Urjache der Entwerthung mweg.  Wiirbe man heut mit dem
Golde verfabren, wie man mit bem Silber verfubr, fo 1wiirbe
biefes fid) ebenfo entwerthen, wie das Silber.

Diefe Dinge Fonmen eigentlich niht mebhr als ftreitig
gelten, jeit Die grofe englijdhe Cnquete einftimmig unter Bu-
jtimmung threr Golbwdahrungsmitglieder diefen Bujammenhang
ber Dinge alg unleugbar anerfannt hat. Aber fiir Bamberger
gicbt es feine Thatjachen, welde gegen bic Goldbwahrung
jprechen, er fennt fie entmeder nidht ober er jdhlagt ihnen ing
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Geficht, er behauptet dreift Dinge, welde etwa gleichbedeutend
find, wie wenn Jemand fagt, die Sonne dreht fich um bic Crbe,
wie es jedber tdglich beobadyten fann — gany daffelbe bedbeutet
eg, wenn man fagt: man produgivt mehr Silber, folglich mup
8 billiger werben — ob die Wiffenjchaft unmwibderleglid) das
(Segentheil nadywett, darum fiimmert Vamberger fid) nidt,
venn dag verwirrt feine Birfel. FWabhrhaft befdhamend ijt es,
pafy nidht aus dem Lager der Goldbwdhrungspartei felbft endlidh
einmal eine ehrliche Stimme laut wird, dic gegen die BVam:
bergerihe Sophijtit LWiberjprud) erhebt. Die gange Partei
with umgefehrt mitjduldiy an Bambergers Treiben, inbem
fie fjeine Cnijtellungen bder Thatjadhen  beifdllig  ver:
breitet.  Dies Nrtheil mag bHart fein, aber es it
wahr, und die Vambergerjde Kampfesart gegen  die
Bimetallijten ijt eine fo wenig ehrlide, daB er e8 wohl ver-
bient Dat, bdap ihm riidfid)islos entgegengetreten wird.
Diefer lepte Aufjag in ber ,Nation” it jo empdrend, iiber-
fteigt jo febr die Grengen der erlaubten Parteipolemif, daf bda-
gegen feinerlei NRitckiidht mehr angebracht 1ift.

3 bin auc) bevechtigt dieje Abmwebr ju jchreiben, mweil
jih BVambergers Angriff sum guten Theil gegen midy ,die
literarijdhe  Abtheilung der Doppelwdhrungspartei” ridytet.
Ueberdies bejchaftigte fid) Bamberger mit ben im , Deutfchen
Wocpenblatt” erjchiencnen ,Wiffenfdhaftlidhen Gutachten iiber
bie Wahrungsfrage”, die jebt im Sonderabdrud erfreulicher Weife
cine jebr weite und augenjdyeinlich fite bie Goldbrwdhrungspartet fehr
unbequeme Berbreitung finben. Wahr{dheinlichum diefe Berbreitung
nidht su fordern, unterldht es Bamberger bejeichnender Weife
jorohl die Namen ber Gutachter, wie den Verlag der Schrift
und den Namen bdes ,Deutidhen TWodhenblattes” ju nennen.
Bamberger jdyreibt, ,Die fechs Guiadjten, welde in einer
Slugfchrift sujammengefest find, nadydem fie vorher in dem
ipesiell ber Doppelwibhrungsagitation gewidbmeten Organ er:
jchienen waren.” — Die Lejer ded , Deutjchen Wochenblattes”
wiffen am bejten, daf die Begeihnung des , Deutjchen TWodjen-
blattes” als eines ,fpesiell der bimetallijtifchen Agitation ge-
wibmeten Organs” bdurdjaus unwahr ift. Das ,Deutide
LWodhenblatt” hat niemals bdie TWahrungsfrage Hauptjacdhlidy
behanoelt, e hat nur bdiejer Frage, wie jeber wichtigen Un-
gelegenbeit Jaum gegeben, wenn fic im Vorberqrund bes
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Snterefies ftand, und feine Spalten wilrden jedbevzeit einer jad)-
gemifen Darvlegung gegen den Bimetallismus wie died fa
mebrfach qefdyehen ijt, offen ftehen, allerdings miipten dieje dem
Charafter bes Blattes entjprechend auf einer anbderen Hobe ftehen,
al® dic Bambergerjden Lamphlete.

Miit gradesu ftaunenswerther Ueberhebung  beyweifelt
Bamberger junddit die Kompeteny der Verfajjer jener » iffen-
idhaftlichen Gutachten”, von denen, man mag itber ihre Anficyten
benfen wie man will, doch feftiteht, dap fie evite Autoritdten ber
Nationaldfonomie find. Leris, Scharling, Conrad-Halle, Schiffle
und Ad. Wagner, der wn gewifler Begiehung hier mit genannt
werden fann, find Nationalofonomen erften Ranges, und mwenn
ihr Sadjverftandniff angezweifelt wird, dann pweifelt man an,
paf die Wienfchaft iberhaupt hicr ju urtheilen ein Redt hat, und
bann entfteht die Frage, die angefichts der bevorjtehenden Enquete
befonbers widhtig ift, wer ijt denn eigentlich jachverjidndig in
ber ARihrungsfrage?

Bamberger fchrectt, nachdem bdie LWiffenichaft fo itber-
wiegend ober nabesu ausichlieflid) gegen die Goldbwdabhrung ge-
fprochen, denn ein Nationalofonom von Geltung, ber in neucjter
Beit fich) im entgegengefepten Sinn gedufert, ift mic nicht be-
fannt, und wiffenidaftliche Gutadhten fitr bie Goldwdhrung
witvben  fdglich ausfallen, — Bamberger jchrect jept nicht
mehr davor jurii, der Nationaldfonomie das jachfunbige Urtheil
in ber Wahrungsfrage absujpredhen. Freilid) einerfeits behaupten:

it Audnafhme derjenigen, welde der agravijden Agitation
mit ihrem wilben Schlachtruj blindling® folgten, bejdyrdntte fich
bie Mehrzafhl der Gebildeten sauf die Crtlarung, dap fie jid) fein
Urtheil iiber die jdhivievige Frage zutrauen”
und anbererfeits cingeftehen, daf bie zu einem Urtheil in per
Wahrungsfrage berufene Wiffenjchaft tn ihren erjten Viannern
besitglich Der Golomdhrung ahnlide Unjdjauungen vertritt wie
pie ,Agravier - ber Wiberfpruch it doch gu gqreifbar.
Bamberger {dheu’ fich ja nod) offen ausufprechen, daf eigentlid)
nur —— die Banquicrs bevechtigt find itber die LWabrungsjrage
ein Urtheil abjugeben, aber ber Sinn feiner Worte geht dabin.
Cr jdreibt:

&8 foll bier nicht ndher auj die Jrage eingegangen werder,
inwieweit die audfdlieplic) theovetifche BVejdhajtigung mit Ddex
Materie vorzugdmwetfe over allein bevedptigh ijt, das entjceibende
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Wort in dem ganzen Streit zu jpreden. Der Hollindijche Finany=
minijter Pierjon, vormald Univerjitatdprofjefjor und ein n jedex
Ridhtung ﬂl[wl‘]EoCldjnLrt‘l Lertreter ded Bimetallidmus, jagte jiingjt
bei Criivterung der Wihrungsfrage in Der jweiten Kanumer: ..Cf»
find mun awet und ein Halbed Jabhr, (borher war er in der Di-
veftion ber niederlindijchen Vanl gewefen), dap id) mid) nicht
mebr taglich) mit Bank= und i tiinglachen und Wedpjelturjen be-
ichiiftige, und ich michte nicht gern etwad auf diejent Gebiete bor-
jhlagen, ebe ich mit Perjonen, bdie nmh in ber Prayid {teben,
Raths qepflogen Habe”. Obhne Hweifel ijt dad Rroblent der
Wibhrung von Grund aus cin 111i1'i1311idmitlid}t‘ und nur, iver
pent Hauptbedingungen wijjenjchajtlicher ““cmﬁmunq au entjprechen
permag, ift im Stande, die ganze ufgabe von ifhren n[[quncmen
Gefichtdpuntten au erfaffen. Wifenjdaftlichteit 1§t in diejem Sinne
3l hcfinircn ald die LVerbindbung von Fureidhender Kenntnify bder
Thatjachent und bder Litevatur mit der Uebung im methobijchen
Denfen. Davaud ift aber ficher nicht zu jchliegen, daf etva nux
afabemifche Lehrer diefen beiden BVedingungen entiprechen fonnen.
Wuc) hat man Gei allen zahlreichen Miingtongreffen noch nicht
dbaran gedad)t, fie aud Utademifern 51[1nm11m1hu1c‘t~rut E3 giebt
aliiclicher Weije aud) auerhald diefes Kreijes Leute, weldje wever
un Wijjen nod) m tcufut hinter Dder Profefjovemvelt Furiic=
jtehen, wie e auch in diefer Profeljorvenivelt befanntermafen an
Betjpielen mangelhajter Kenntnif und nod) mehr mangelhaften
Denfend nicht fehit. Ferner ind felbit innerhalb der yunftmdpigen
Gelehrtenwelt befanntlih) auf diefem Gebiet, wie auj fjo vielen
anbeven, bie Meinungen durchausd getheilt, und niht mur das,
jondern die Meimungen der eimjelnen jind erfahrungdmdpia dent
Wechfel und manchmal vecht Frajjem Wechfel, unterworfen, jogar
unter Einwirhing von Strdmungen, die m:[t gevade den Quaellen
per veimen ABi }Ln]cf]ﬁri utthnchn Am  allerivenigjten wijjen=
{haftlich ift e8 aber, in Sontroverfen mehr auf Namen ald auf
gute ®viinde fid) ju berufem, und dad wdre im borliegenben
Balle eingwwenden, aud) wenn die angerufenen utorititen ahl=
vei) ober mmmt[u{) pon Ooher Vedentung wiven. Aber o3 it
bon jeher die Praxid der bimetalliftijchen Agitation gemwefen, ihre
“In]ufnt alé die allein mln(:ll]L[}n[tluht‘ au verfiinden und in diejen
Grenzen gerade Ddie bon ihr ing {m-mht gefithrten Mamen als
die bom hochiten Rlang auszugeben.”

Dicfe Ausfithrungen find jo merfwiirdig, ba fie durd) ven
Abdruct niedriger gehingt werden follen. b die bimetalliftijche
Agitation die von ihr ins Gefecht gefiihrien Jamen als jolde
von hocdhftem Klang ausgiebt, ober ob Namenwie Leris, Sdharling,
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Sdaffle, Conrad, Ad. Wagner den hodhften Klang in ihrer
TWiflenidaft haben, bdaritber fann jeder Lejer felbft urtheilen,
— nur der Lefer bdbes Vambergerjdien Aufjaes nidht, denn
pem find Ddiefe Jtamen bisher wenigjtens vorenihalten. IBas
pie ,quten Griinde” betrifft, jo werben diefe ja gegen einen
Gegner mwie Vamberger niemald etwad ausridhten, denn
Bamberger wiivdbe felbjt leugnen, daf die Sonne am Tage
und der WViond besd Nachts Licht verbreitet, wenn diefe That:
jachen irgend einen Sdhlufy gegen bdie Goldwdhrung uliefen
— eine Gefammiverdadhtigung gegen die Brofeforen entjpricht
pem allgemetnen Werger bdaritber, daf diefe an bder Unfehl-
barfeit ber Gjoldwabhrung yweifelhaft wurden, und was jdhlielic
pas Gitat des Dollandijdhen Finangminifters LVierfon betrifft, jo
bin i) gegen alle ,Gitate” BVambergers miptrauifd) geworden,
feit er im Neidhstag mitteljt einer groben Unwahrheit mir jelbit
Dinge in  den PVund legte, bdie id) nie gefproden, und
Hanblungen unterfdob, bdie id) nic begangen, und gegeniiber
pem Abgeordneten von Kardorff, der mid) vertheidigte, bdie
Stirn  hatte zu  behaupten, bdaf er ,wortlich” aus dem
o Profofoll” vovgelefen, wdbhrend ev felbft fpater sugab, bal er
nidht aus bem Protofoll, jonbern aus einem Beitungsartifel
gejchopft und aus bdiefem nidht wortlid) vorgelefen, jonbern will-
fithrlih) erfunden batte. Wer fich iiber Bambergers Wabr-
heitslichbe und fetne Art mit ben Thatjachen umzufpringen, an
einem Dandgreiflichen Beifptel unterrvichten will, dem empfehle
id) bringend biefe Dinge nachzulefen.®) Jn einem andern Lande
wittde ein Wiann, der fid) im offentlichen Leben berartig blop-
geftellt, mit einigem MiBtrauen finftig behanbelt mwerben, bet
ung madt oll das feinen Cinbrud. Bamberger Dbleibt bder
Yerold der Golbwahrung und bag ift in einer Begiehung gut,
penn jeine maRlojen Uebertreibungen und die Kampfesart, die
cr einjdlagt, milffen jchlieBlich aucd) ben Lerblendbetjten jeiner
Anhanger fluplg maden — feine Wngriffe gegen bie , Agrarier”
mogen fa bei etnem gewifjen Publifum tmmer nody beifdlliq auf-
genommen werden, id) meine aber, daf man jelbjt bort es nidyt
billigen mwird, wenn er fdhreibt:

«Bon allen Symptomen der Eridhlaffung und bed Nieber=
gangd ped Biivgerthums und ded Wiederauffommens etner adligen

*) Siehe ben Anbang, wo eine ausflibrlide Darlegung des Sady-
verDaltd abgedrudt it
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Raftenfherridaft in Deutjchland, wie man fie vor wei Jahrzehuten
fiir undenfbar angefefen, ijt feined o augenfillig a8 der, wenn
aud) nur jdeinbare, exjte Griolg, welden mit dem Sugeftindnif
ped NReichatanzlerd in Sachen der Wihrungsdpolitif die agravijchen
Bemithungen haben. Nod) ijt nicht davan zu denfen, bdafi aud
nach) biefem Bugeftindnif ed gelingen fonnte, ernjtlich Hand an
pad bemdbrte Fundament unjered Gelbivefensd zu legen; aber aud)
pie fleine Sonzejjion, weldhe deffen Gequer jeht erfangt Haben,
und weldje fie felbft dem Fiivften BVidmarcd unter Wmitdnden, bdie
pazu viel eher verfithren fonnten, nie zu entveifen vermochten, ift
pas befdyimendite Beugnify fiiv die Unterwerfung, welde die an=
exfannten Jntereffen der allgemeinen deutjhen Wohifahrt jidh
jebt unter die Herrihaft zwar nicht gefeplidh, aber thatjdchlich

bevorrvechteter Rlaffen gefallen fafjern.”

Sann fidh Herr Dr. Lamberger mwundern, wenn jolde
Lerhepungen von den Angegriffenen in gleicher Art parirt
erden und von ihnen auf biefen groben Klog der grobe Keil
ped ntifemitismus ihm gegenitber gefet wird?

Bamberger jhlict damit, bak in den ,Wiffenidaftlichen
Gutachten” bie Wiederherjtellung bes alten TWerthverhiltnifjes
1:15,6 nidht mehr geforbert fei.

»©Soldje Heremmeiftevei dhligt dev gefunden Vermumift zu fehr
mé Gefiht, um aud) von dem Fithnjten Dialeftifer vertheidigt
roerden ju Eonmnen.”

Die Frage des Werthverhaltnifies ift feine Bringipten-
jondern cine blofe BwedmaBigteitsfrage unbd wird von fajt
allen Bimetalliften nur als joldje betvachtet. Am zwecEmiifiajten
evfdeint miv und Vielen nach wie vor das alte Werthverhaltnif
von 1:15,5, dbas i) fiir leidyter durchfithrbar halte alg jedes
andere Werthverhaltmp. Wenn Biele andever Metnung find,
jo licgt Dag daran, daf fie den LWiberfland ber Goldbwaihrungs-
partei fiiv u ftarf und bas angerichtete Unbeil fdjon fiiv zu
grof Balten, um die befte Rofung, bdie Wicberherftellung bes
alten  Silberwerthes bdurchyufesen. Auf biefem Standpunit
ftebt vielleicht auch der von Bamberger nodymaly citivte Holldnder
Pievjon, id) glaube inbeffen guten Grund ju der Annahme ju
baben, baf deffen Abfichten nod) einmal in einer Herrn Bam-
berger jehr unangenehmen Weife su Tage treten werden.

Derr Bamberger fdheint  feine Nusfithrungen nod) vecht
lange fortjegen ju wollen, benn fein Aufjap tragt die Unter
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jdrift ,Fortiepung folgt”, was auf eine Artifelreihe |chliefen
lagt. Bielleidht findet er dbann aud) Gelegenheit fich mit der
Ausjdlag gebenden Frage der Goldbproduttion zu befchaftigen,
nachdem er feit 1877 bod) vielleiht in Crfahrung gebracht,
paf bie Goldvertheuerung fiir cin Golbwihrungsland fein er-
freulicdies Creignify ift und daf, wenn man es pafiir  halt,
man dbod) nidht qut thut, es auszujpredhen. Jch aber mochte
bier gegenitber bder lnfehlbarfeit, mit bder Bamberger und
jo viele Golbwdhrungsleute ihre Anfichten vortragen, folgenbdes
anfitgen:

Bor einigen Tagen habe id) in Wien in der Sefelljdhaft
der diterveidyijchen Volfswirthe einen BVortrag itber die Wihrungs-
frage gebalten. JIn ber Disfuffion wurdbe aud) der Gold-
wahrungsitandpuntt allerbings gefdjictter und fachfundiger alg
von Dr. Bamberger vertreten, da erhob fidh Cduard Siif,
per beriihmte — vielleidht bejtreitet bdieje Beriihmtheit felbit
Bamberger nidht — Profefjor der Geologie an ber Wiener
Univerfitat und befannte Iliberale Parlamentarier. Gr ver:
breitefe fid) in Dber eingehenditen Weife iiber die Verhaltniffe
per Goldprobuftion in allen Landern der Welt und jdhlof
jeine ede nad) dem VBeridht der ,Neuen Freien Lreffe”
folgenbermafen:

«Alle nod) jo gut begriindeten Anfichten ber Herven National=
Oefonomen veichen nicht fin, bie Thatjachen aud der Welt zu
ihaffen, welde einmal die Natur gefept hat. Mobgen bdie Staats-
mdnner, die Negierungen und die National-Oefonomen thun, wad
jie wollen, id) jdhliee mit ber Sicherbeit mit welder der Natur-
forider gemdhnt ift, aug Thatjachen zu fchliefen, bdaf bie Gold-
wihrung auj bie Dauer feinen Beftand fHaben fann unbd daf dag
©ilber ivieder bag Wihrungsmetall werden wird. 3 migen
grofie ©dywierigfeiten fommen, und man mag beute gar nicht
wiffen, iie biefe Schivievigleiten befeitigt werden migen — Dbe-
jeitigt wexben fie dod) werben, dad weiff id) beftimmt. Darum
glaube i), was Sie and) gegen den Abg. Avendt vorgebracht haben,
er witd dbod) jdhlieRlich) Recht behalten”.

Diejfe Worte madhten bden tiefiten Cindruck, fie werben
nivgendd ihre LWirfung verfagen. Sind etwa auch) die Geo-
logen nid)t jachfundig? Hat etwa nur Herr Dr. Bamberger unbd
ie, mweldje feiner Wieinung find, eine Sompeteny in bder
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MWahrungsfrage? Was Sith als Geologe jagt, das jagen bie
hervorragenbdften Nationalofonomen vom volfSwirthidaftlichen
Gtandpuntt, und dagegen hilft alled nichts: €3 geht nicht mit
per Golbwdhrung und bdeshald mifjen bie Shwierigieiten
{ibermunben und Silber mufp wieder Weltgeld werden.

(, Deutihes Wodjenblatt” Nr. 3 vom 18. Januar 1894.)

i1k

Der  yweite Auffap von Ludwig Bamberger in der
Jatton” [egt vor. Ginleitend werben nunmelhr bie BVerfaifer
per  , TWiffenfchaftlichen Gutadhten itber bie Wabrungsfrage”
wenigitens mit Namen genannt. Jm Uebrigen aber vermeivet s
Bamberger auf die Gingelheiten jener Gutadyten eingugehen. Das
wdre aud) weniger leidht, als mit allgemeinen Nedensarten ju
operiven, wic 3 B.: ,Es fonnte einem bang um den Staat
erben, Der vom RKatheder herab regiert wiirdbe” — aber ein
Staat, der unter die Botmakigleit der BVanquiers geriethe, die
Bamberger fitr die berufenjten Sadjverjtandigen im Wahrungs-
ftreit su Balten fcheint, wiirde vermuthlich nodh jchlechter jahren.
Die ,Wiffenjdhaftlichen Gutachten” wurben [ediglid) u
pem Bwect von mir veranlapt, wmber Unwabrheit entgegenumwirten,
al8 ob mit ber Suspenfion ber indijdjen Silberpragungen uno
pem Fall der Sherman=Bill alle bimetallijtijhen Ausfidten
begraben feien, wie ¢ bamals in der Golbwahrungsprefje hiel.
Demgegeniiber follte die dffentliche Mieinung, in welder bedauer=
[icher Weife bie IWahrungsiv agesut einer politifdyen und Jnterefjen=
frage geftempelt war, von Miannern, weldye iiber den Parteien=
itehen, von Den Miannern ber Wiffenjdaft, einmal erfabren,
baB unjre angeblich jo befricdigenden Wahrungsverhalinifje
thatfadhlich su Den ernjteften Vebenfen Veranlafjung bieten.

nd nun fommt Bamberger und behauptet:

~ ,®er Orundzug jammtlidjer hier vorgebradien Audeinander=
jepungen geht dahin, daf fie fich darauf zujviten, Vorausjagungen
iiber den fiinftigen ®Gang der Dinge zu madjen.” . . .



o Wire ¢& nidht die erfte Anforberung an eine Veleudhtung
piefer Dinge, dap fjie jid) die Wufgabe fjtellte, ihre Uugen auf
biefe offen zu Tage liegenden Juftinde ju rvidyten, flott fidh
imnier und imnter wieder auf Die Llug}lltg von Furcdht und
UCT[‘I[]I ju erfen, welde vie Bufunit bringen fonnte? Nicht
wad ift, jondern wad feit und fommen modyte, bifdet die llntﬂ»
fage ded theovetijchen Unjturmed gegen unfeu Mitngverjafjung.”

Das ift in jeder ‘Bcgjic{]ung fa[ic[) are unfere Wahrungsd-
fituation Heute durdhaus gui, jo Eonnten bdod) bdringende
Befiidhtungen fiie die Jufunjt zu eciner Aenberung drangen,
und es ware dann Pflidht der Fachleute, biefe Vebdenfen aus-
sufprechen, fo lange es nod) Beit ift vorjubeugen. Ueberdies
aber find unfre Wahrungsverhaltnifje nicht gut, jondern gerabe
in ihnen licgt die vollfte Nechtfertigung Der Vefampfung
der Golbwdihrung.

Bamberger madht einen fithnen, dem reniger fundigen
Qejer freilih {dwer bemertbaren Sprung. Gr unteridldgt
ploglih die Wahrungsfrage und fept an ihre Stelle die Miiing=
frage. Jtun, Dbdie WViiinzfrage wiltbe und iweniger erregen —
was fiir ung in VBetvad)t fommt, ift die LWdhrungsfrage mit
all ihren wirthichaftlichen und fozialen Wirfungen fiir den
beimijchen und fiiv Den Weltverfehr, der auf unjere BVolfs-
wirthjdaft juritcwicft, nidht aber die Bujammenfepung unferer
umlaufenden Miingen an fid).

Ausgezeichnet findet Bamberger alle unjere Miingverhaltnijje,
pon der Gilberentwerthung und ihren Sdyadigungen |dyweigt
et — allerdings, nad) feiner Vehauptung ift daf ja ein Fatum,
pem Deutfchland mit feiner Solbwdabhrung glitctlich suvorfam. Aber
jeit ber englijchen Enquete und der Schlicgung der indifdyen Miing-
ftatten, fann Niemand mehr leugnen, dak ohne die Goldbwahrung
diefe Silberentwerthung itberhaupt nidht eingetreten wive. Jeden-
falls aber ijt die Silberentwerthung eine ernjte, bei Cinfithrung
der Deutjchen Golowdhrung nidt geahnte Kalamitat. Das ijt
bod) feine Bufunftsmufif, fein ,Operiven mit Sdattenbilbern,”
wie Bamberger Prof. Wagner vorwirft, bas ijt, denfe id), eine
feitjtehende Thatjadye, die allein jchon die Bambergerjdye Hellmaleret
unferer beftehenden Miingzujtanbde iiber dben Haufen wirft. Daf bdie
Silberentwerthung unferen Hanbel und unjere JInbujtrie |dhadigt,
burd) bdie Valuta-Differenyen namentlich die Lanbwirthjchaft
benadytheiligt und einen wefentlichen Wntheil an der beftehenden




TReltfrifis hat — all das eriftirt fiiv Bamberger nid)t, obwoh!
e unfered Graditensd allein ausreidt eine Wenberung unferer
MWibhrung wiitnjchenswerth au madhen.

Nch will aber Herrn Dr. Bamberger auf bdas Gebiet
unferes Piinzwefens folgen, um bdas ung, wie unjere Golb-
prefle nicht miibe wird ju  behaupten, alle Welt beneibet.
Nehmen wiv einmal an, im Jahre 1873 hatten die verbiinbdeten
Regierungen folgende BVorlage vor den Reid)stag gebrady.

1. Dag Reich pragt eine halbe Williarde Silberjdjeide-
miingen 60 pCt. unterwerthig aus,

2. auperdem werden ungefahr ebentjoviel 50 pEif. unter-
werthige Dreimarfjticke ausgeprigt, welche bei allen Sahlungen
big ju jeder Hobe zu 3 Marf Gold in Jabhlung genommen
werden mitjjen.

Hatte Herr Dr. Bamberger 1873 foldye Vorjd)lage nidyt
mit Gntriiftung von fidh) gewiefen? Hitte er nicht evflart, der
Umlauf einer Milliarde fo Hodhgrabdig entwertheten Seldes
neben Banfnoten und NReichslaffenidheinen fei eine des beutjdhen
Reidhes unmwiirbige Unreellitat, und er hatte ficher hingugefitgt,
pergleichen wdve unerhort und fonne feinen Dauernden Bejtand
baben.

Und bag find doch die thatjadhlichen beutjchen Miiinyzu-
ftandbe ber Gegemwart, die Herr Dr. Bambevger als o glanzend
und tabellos BGinftellt! Aus diejer Thatjache fieht man, mwie
hinter den grofen TWorten, bhinter der zur Sdau getfragenen
Buverfidht, aud) bei Herrn Dr. Vamberger ber Kleinmuth
figt, wie aud) er ebenjo wie Soctbeer erfennt, baf die Golb-
wdbrung nidht aufrechtyuerhalten, nidht einmal vollig durdzu-
fithren 1jt.

Ware unfere Golbwdahrungspartet fonfequent, jo miikte
fie. bie Bejeitigung der Thaler und die Umprdgung bder Silber-
jcheibemiingen fordern. Denn wenn bie Silberentwerthung
witflidh ein ,Natuvereignip” ift, an dem fidh nicht mebhr
vittteln [Gft, wie fann man dann Wiiingen in Umlauf belafjen,
bie diefer Silberentwerthung in feiner Weife Recdhnung tragen
und jur betriigerijhen Nacdhmitngung gradegu  herausfordern?
Das fpricht doch jeber gejunden Mimzpolitif Hohn und jolde
Bujtande jollten ju gar feiner Kritif Anlap bieten?

Was :will es dagegen jagen, baf wir jeitweife Gold an
ung gogen? Bamberger vecdnet 23/s Milliarden Gold find
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ausgepragt, 2-—3800 Millionen haben wir fonjt nod) in Deutjdy-
land, ,mebrere Dhundert Millionen” find bdagegen abgeflofjen,
pieje ,mebrere” Diirften eine grofere Summe fein, ald man
gemeinhin jdapt. Jd) nehme eine fehr Hobe Biffer an, jeben-
falls find bie itblihen Schagungen tenbensids niedrig. Bor
10 Jabren verfuchte id) eine Schdgung und fam auf einen
&olbabgang von mehr al8 ciner halben Milliarde. Damals
erflarte der hervorragendite wifjenjdjaftliche Goldwihrungsmann
Crwin Naffe diefe Schagung fitr die ridhtigite. Jdh bemerke
paé nur beildufig, um vor dibertricbenen Vorftellungen itber
unferen Goldreichthum zu warnen.

Durd) eine djterreichijche Berdffentlichung fennen wiv jept
die Bujammenjepung bes Baarbeftandes bder deutfdhen Reichs-
banf am 10. Mai 1892, er enthielt:

Goldbmiingen 317,116 000 ME. (dabei 279,8 Mill. i. 20-ME.)
®olbbarren 293,451 000
®old unfortirt 14,410 000
Silberthaler 236,686 000

Sdyeidemiinge und unjortivt 97,139000 ,,
957,702 000 IR,

Diefe Angaben find itber Erwarten ungiinftig und bei
der Verminderung bdes Voaarvorraths feitbem find fie ver:
muthlidy heut nod) ungiimjtiger. Reidhlich ein Drittel unferer
Banfoedung, 332,7 Miillionen Viarf, ijt unbraudybares, ent-
wertheted Silber und nidht mehr als 6256 Miillionen Viart
waven die wirflihe Decdung aller Noten und Depofiten der
veutjdjen Reichgbant, aller bder fiftiven Bahlmittel im Ver:
tehr!  Nur firdflicher Optimidmus fanm, folde Sujtinde fiiv
glangende ausgeben. Jch) bin mit Prof. Ad. Wagner bder
Pieinung, daf ed hier nur zwei Dinge giebt, fiir die man fidy
entjdjeiden fanmn.  Cnfweder Bejeitiqung des Silbers, foweit es
nidt als Sceidemiinge unbedentlich, ober Befeitigung  der
Silberentwerthung, fo daf Silber wieber aus einer Gefabr eine
Befejtigung  unferes Geldiyftems wirh. Die Golbrwahrungs-
partei ijt bereits o banferott, baf fic ihr Btel, die Befeitigung
bes Silbers, gar nidht mehr ju vertreten wagt, die Kritif gegen
die ,pinfende” Golbwdbrung, bdie nad) der Suspenfion der
deutjchen Silberverfaufe im Jahre 1879 eine fo laute war,
ift verftummt, bder Nuf nad) Wieberaufnahme der Silber-
verfaufe verhallt — man jtellt fich) sufrieben mit den beftehenben
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Rerhaltnifjen, weil man wei, daf man nidhts mehr dndern
fann. Ober Jollte Deutfdhland eine viertel Milliarde aque-
geben, um feine Thaler ju verfaufen, und eine andere viertel
Milliarde, um die Unterwerthigfeit jeiner Silbermiingen ein-
sufdhranfen? Man braudit nur diefe Bahlen gu nennen und die
CSituation ift Har. Nur bdic Wieberherjtellung bes Silber-
werthes fann ung wieder folibe Mingverhdlinifje ver{dyaffen.

Bamberger podht darauf, dap wir unter der Goldbwdhrung
noth feine Krifis im Geldbwefen gehabt Haben. LWenn wiv erjty
eine foldhe abwarten follen, dann fommt die Ginfidt su fpat.
Der fluge Vtann baut vor.

Unjere Wiingverhaliniffe fonnen aljo aud) gany abgejehen
pon ber Frage bes Goldmangelds und gany abgefehen von allen
wirthdhaftlihen Sdyadigungen vor der Kritif nid)t bejtehen, unbd
je glangenber Bamberger fie |dilbert, um fo deutlicher tritt
bic Sophiftif feiner Veweisfithrung su Tage — er felbjt fann
gar nidht mit ben Dingen, wie fie ficdh geftaltet Dhaben, ju-
frieben fjein.

Und 1ote bei uns ift es itberall in der IWelt, nur meift
noch) jdlimmer, was mir ein fdhlechter Troft zu fein dheint,
benn  jede TRunde, Die irgendwo aufbricht, fithlen wir mit,
ba ber moberne Lerfehr bdie Kulturwelt zu einer grofen Cinbeit
geftaltet.

b die Wabhrungswirren in JIndien ober das jteigende
Goldagio in TWien ober Nom, ob amerifanijcdhe Miingtampfe
ober aujtralijche Goldfrijen, bald in Argentinien, bald n Dexilo,
immer find ed bdicfelben verheerenden Wirtungen, welde Silber-
entwerthung und Goldbmangel feit zwei Jahrzebhnten bhervor:
rufen und aus benen nicht herauszufommen ijt, ehe dag un:
glitcliche Grperiment ber Golbwdbhrung nidht aufgegeben wird.

Die Erfahrung von fiebsig Jahren hat gejeigh, Daf Die
franzofijhe  Doppelwdhrung bdie Werthjhwanfungen Fwijchen
Silber und, Gold ausidhloh. Dic Goldbproduftion ftieg von
1845 bb meit ftarfer, als jebt bdie Silberprobufiion, Dbie
Silbernadyfrage war 18556—65 fo ftart wie jept die Sold-
nacdhfrage, aber bdie franiofijhe Doppelwdhrung Dbeftand Ddie
Feuerprobe und dag Werthverhaltnip von 1 :°16,6 galt in
ber gangen Welt, fo Dafy Bamberger einmal fagie, der Gegen-
fag in Der Wabrungsfrage laffe fich dabin ujammenfafjen,
baf die Einen meinten, bag Werthverhalinih habe jolange be-
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ftanden, wie die Doppelwdhrung, und die andeven, die Doppel:
wihrung habe jo lange beftanden, wie das Werthverhiltnif
eriftivie.  Jun die Aften find jet abgefchloflen Ddaritber, dak
ofne die SdlieBung ver Miingjtdtten die Silberentwerthung
nicht hatte eintreten Fonnen, ober glaubt Jemand, daf Silber,
wenn es in Franfreih und Deutihland unbejdhrantt pragbar
blieb, um 50pCt. entwerthen fonnte? PMian muf Heute 3u-
geben, bap die Wiiinzgefepe den Werth der Edelmetalle beftimmen
und daf fie das jo qut fiir beide wie fiir etnd der Gdelmetalfe
thun fonnen. Sie milffen e8 aber fiir beide thun, weil eins
allein nidht ausreidyt.

Die Golowdhrungspartei ging urfpriinglid) von der Jdee
aus, & giebt zuviel Gold in bder Welt, deshaldb mul der
Golbumlauf erweitert werben, 5 it ju wenig Silber vor-
hanoen, deshalb ift der Eilberumlauf eingujdhranfen. Die
Linge find jept grabe umgefehrt. Die Golbwihrungspartet
batte ferner bas Biel, mitteljt der allgemeinen Goldbwiahrung
pie Wabhrungseinheit der Kulturmelt jzu erveichen. Damit ift
jie gejdheitert. Selbft wenn alle Staaten die Golowabhrung
annchmen wollten, bie Veijpicle aller finanzidhmwachen Lanbder
seigen, bap nur ju bald das Goldagio fid) einniftet. Die
Borticyritte, weldye die Golowdhrung bringen jollte, haben fich
in 0a8 Gegentheil verfehrt, aber mit eigenfinniger Prinzipien=
veiterei verfennt man, daf der Bimetalismus es ijt, der den
angeftrebten Fortjcyritt thatjad)lich bringt.

Der Bimetallismus bringt die Ausgleichung swijden den
beiben Metallen, bdie, da eine unendlihe Nachfrage su Prage-
swecten bem unendlidjen Angebot der sirfulivenden Geldomingen
gegenitbertritt, nicht mebhr tm Werthe u einander jdhwanten
und gujammenwad)fen gu ciner hoheven Ginbeit. LWas Frant:
veidh allein fiebsig Jahre unter den aufevordentlichiten Swifchen-
fallen burd)fepte, das wird bdie gange Kulturielt gemeinjam
poch wol)l erreichen fonnen. :

Der Bimetallismus  bewirft, daf die Schwanfungen bder
Gdelmetallproduttion fid) weniger ftovend fithlbar madjen, bdaf
pie Wabrungseinheit erveidht wird, daf die Silberentwerthung,
pie Valuta-Differenzen, ber Goldmangel verjdhmwinden und alle
CStorungen im  Gelbwefen ein Gnde nehmen. Wir follten
banfbar fein, Ddafp uns bdie praftijden Crfahrungen mit ber
frangdfijchen Doppelwahrung einen Ausweg aus Berhdltnifjen
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seigen, Dbic unertrdglich find und nody immer unertraglider
werden miiffen.

Der Bimetalligmus wird aud dem theoretijhen Grunbde
befampft, bap e& unmoglidh fet, zwei Werthe 3u firiven.
Das ift aber ficbyig Jahre lang thatfacdhlich midglih qewefen,
ein Veweis, bdap bdie Theorie Dhier faljh angemwendet
wird.  Praftijd) ausid)laggebend ift die Furd)t vor dber ,Geld=
verjchlechterung” - als ob nidit bdie Wieberheritellung bdes
Silberwerths jeber Freigabe ber Ci[bcrprﬁgunum vorausgehen
mitgte und als ob diefe Preisjteigerung cine Jwﬁu‘c Ein-
wirfung itben fonnte, als die Entwerthung. Seit einem Hhalben
Sabr it der Silberpreid um 20 pCt. entwerthet, ijt der Gold-
werth gleidyzeitig 20 pEt. geftiegen? Und warum joll eine
Beranberung bes Silbers von 31 auf 39 Pence jtarfer wirken,
als die umgefehrie, die wir jitngft erlebten?

Die groBen PViafjen bded Silbers find von der Ent:
werthung ftberhaupt nod) nicht beriifrt.

Was aber hat es mit der ,Stabilitat” oder ,Fejtigleit”
bes Goldbwerths auf fih? Freilich, cin Pund Gold gilt immer
1395 Miart, aber bie Frage ift nur, ob 1395 Marf immer
biefelbe Kauffraft haben; haben fie eine grofere Kauffraft ge-
wonnen, jo ift ber Geldwerth nicht fejt, fondern gejtiegen,
unbd ein fteigender Geldbwerth) ift bdas quopte wirthidhaftliche
Uebel. Dic Stalijtif beweift aber unmwiberleglid) die fteigenbde
Kauffraft des Golbes und die wirthidaftliden Verbdliniije
aller Goldbwdhrungslinder geigen beutlid) und flar die Symptome
per Wirfungen bder Gelovertheuerung. Die Welt ift franf,
patitber bejteht gar fein Bweifel, und diefe Krantheit wird von
vielen Bervorvagenben Nationaldfonomen aller Lander fiir
eine Folge der Geldfrifis angefehen, jebenfalls ift die wirths
fchaftliche Srantheit von ihnen als Folge der Goldwahrung
vorausgefaqt.

Aber Bamberger ficht diefe Krantheit nur in den Vereinigten
Staaten, wo man , Milliarden zur Unferftiipung des Silbers”
ausgeqeben.  Die amerifanijdhe Silbergefeigebung vertheidige
id) nidht. Jch habe fdhon vor langen Jabren in einem Vrief,
pen Herr Dr. Bamberger jelbjt einmal im Neichdtag vorgelefen,
pringend pur Vejeitigung der Blandbill gerathen. Hatten Dbie
Amerifaner jene Silberantduje nicht fo lange forigejept, fo
witrbe Eilbeventwerthung und Goldmangel die IWelt [angft ur
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internationalen Lojung der Silberfrage geywungen haben. Die
Amerifaner aber madyten jene Gejese weniger des Silbers
wegen, als um fich eine Vermebhrung ihrer Birfulationsmittel
su fichern und bdic Krifis, welche man Firglidh dritben durdy-
madhte und bderen LVerbeerungen die amerifanijden Solbleute
benupten, um die Silberfaufe ju disfreditiven, war feine Silber-
frifis, fondern eine Geldfrifie. Silber evyielte cbenfo Agio
wie Gyold. Die Spefulation der amerifanifhen Vorjen ijt noch
jitgellofer und wilder als bei ung, Krifen find dbeshalb dritben
immer vorgefommen und werden aud) Finftig nicht ausbleiben,
pas Dat mit ber Wdhrung zundd)t nidhts ju thun. Gine
fiiv Bambergers Sophiftif dharafteriftijde Stelle fei hier mtgcfﬁgt:

Spier alfo, an folden jur BVergleidjung bdienenden That-
]m:[}ru hiitten bie gelehrten Hevren, weldje ad) und wehe iiber die
deutiche Miinzverfafjung fchreten, Urjache gehabt, ihr Sezivmefjer
angulegen, biex etmeid]c Sranthoftiglett ju jeigen, ftatt nad) be-
fannter Manier und immer von Neuem Fuyurufen: nod) zwar
fetd ihr gejund, aber webe euch in fiinftigen ZTagew, da werbet
thr unfehlbar franf werden, wenn thr nicht unjer Nezept bejolgt!
Aber natiiclich, e3 ift ja fo biel leidhter, aud dem Handgelent joldje
tinftige Qrantheitébilder an bdie Tafel zu malen, ald jidh dic
gegebene Wivtlichleit aud der Nihe anyujehen. Jjt e nicht wahr-
baft fomifch, weun rir in einer jener Sdyriften lefen, die Ber-
theidiger ciner durd) jwanzigjihrige horte Proben bewdhrien Ver-
jofjung opferten einem tid)tffltig(!!l Optimidnugd; bdagegen ent-
jpreche e einer von Jlujionen freien fritijchen “Iunnﬁunu, Den
Mufbau eined eigenen gejunden Geldwejensd auf den emwigen Be-
ftand feiliger internationaler Miingvertrige ju griinden? Unbd
viefe BVerherrlidjung vilfervechtlidher Bevabredungen als feljenfefter
Unterlage unjerer nationalen Voltdwivthidaft erhebt ifre Stinme
im felben Athemjug, in dem fjie und die Gefabhr jeigt, weldye
unfer Geldbwefen bei Yuzbruch eined euvopdijden RKviegd laufen
mochte. IS wenn nidyt der erfte Kanonenfdyufy die redytliche und
thatjtichliche Geltung jotdjer Vortvige mlfijo[le, — poraudaeiept
inmeyr, daf fie an m{; ped Crhaltens iverth wiren

Man fieht, wic finjtlich bhier die Worte gefest find, um
pie Lefer ju vermirren. Den Bimetalliften wird in den Mund
gelegt: ,nod) zwar fetd ihr gefund” — ald ob nidht gerabe
umgefehrt die Bimetallijten bdie gegenwdrtigen Berbiltniffe als
unertraglid) begeidhnen. |, Swangijabrige Havte PBroben?”  Hat
benn die beutjche Goldowdbhrung |don irgend eine Probe be-
jtanben, fie fonnte ja nidht die erjte Harte Brobe bejtehen,
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ofne Fujammenzufallen. Jjt bad nidht leidhtfertiger Optimis-
mus, wenn man alle Lehren der Finanggejchichte in den Wind
jhlagt und bie denfoar f{dhlechieften Viiingz und Wabhrungs-
suftande filr die beften der Welt erflart, nur weil bdie Be-
penfen, die dod) aud) jeder Golbwdahrungdmann iiber die Unter-
werthigteit ber Silbermiingen und den Golomangel haben mup,
Avgumente fitr den Bimetallismus abgeben?

nb nun bdie internationalen Wertrdge und bder erjte
RKanonenfdyuf. Der Wahrungsvertraqg wird ausd bem allgemeinen
Bediirfnif heraus entftehen, und jedber Staat, bder ihn bricht,
jchidigt fich felbjt am metften. Nac) den gemadyten Crfahrungen
wird fid) Niemand danad) jehuen, bdie Stovungen ber Silber-
entwerthung wieder hervorgurufen, namentlid) nidht im Kriegs-
fall, wo jeber Staat feine eigne Kraft jdwacht, wenn er |tatt
beibe nur ecin Wietall benupt. Bamberger itberficht eben, baf
bie Durdhfithrung bes Bimetallismus bdie Probe auf bdas
Grempel bedeutet. Jft der Silberwerth wicberhergejtellt, haben
pie Werthjdywanfungen aufgehort, jo weify Jebermann, daf die
Silberentwerthung die Folge faljder ftaatlidher Mafregeln gemwejen
war, und daf der Wiberftand gegen den Bimetallismus auf
theoretijchen Jrrthitmern beruhte. Broeimal hintercinanber madht
pie TWelt nidyt diefelbe Thorheit.

nd 1wie wiirde ¢ denn beim erjlen Kanonenjdhufy unter
ber Golbwdbhrung ausjehen? ©r brddte itberall unvettbar
ben. Bwangsfurs. Nidt, wie BVamberger fagt, ein unglitd-
fidger Rrieq, nein jeber Krieg bringt ung bden Bwangsfurs,
ober meint Bamberger, daf unfjer Gold ausreidyt, Papier und
Silber einguldfen? Denn ilber it jept in Fritijden Beiten
alg fiftives @eld ebenjo bdurc) Gold zu decfen wie Pepier,
und das fann fein Land ber Welt, aud) Cngland nidht, im
Sriegsfall ertragen. Gin curopaifcher RKrieg wiirbe der Golb-
wibrung ein Enoe mit Scyreden bereiten, bden Bimetallidmus
aber nicht beriihren, denn gerabe im Kriege wiirbe fein Staat
bas Silber, bas fitr bdie Heevesbediirfnifle unentbehrlid) (jt,
pigfrebitiven und jid) felbjt ben Kredit im Auslande erjdyweren,
inbem er mnod) ecine Geldfrifis BHeraufbejdhwort. Und mit
folden Dingen fud)t BVamberger auf die urtheildlofe Dienge
ju wirfen! Seine Crfolge Bhaben ihn Fihn gemadt, aud)
pag Unfinnigfte ift thm geglaubt worden, aljo nur frijcd) behauptet,
e3 Dleibt immer etwad figen, und bdiefes thoridhte Wrgument
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pon Den Wertviigen, dic gebrodyen werden fonnen, hat ja viel-
eicht enticheidend eingewirft, inbem s ben Grund abgab,
redwegen der fritfere Finangminifter von Scholy den Bimetallis-
mug befampfte.

Bamberger  wendet  fich jchlieplicy der Frage Dder
Golbproduftion zu. Die Goldwdhrung befabigt ihn, aud
iiber geologifche Fragen ein maPgebendes Urtheil abjugeben.
Daf er, wenn et in allen feinen Angaben Recht hatte, dic Stpidhe
Theorie nicht umwerfen. wiivde, mad)t nidyts, denn das Publi-
fum weif von bdiefer mur, dap Sitg eine Verminberung der
-®olbprobuftion vorausgejagt, diefe it nod) nicht eingetreten, das
geniigt, nad) ung bdie Siindfluth. Xch Habe cine andere Auf-
faffung der Dinge. Ueber bie Frage der Golbproduftion werde
w0 mich mit Bamberger nod) ausfiihrlid) auseinanderfeen. Jch
will bier nur eingd hinzufiigen.

Die Golpprobuftion wie fie ift veidt nidht aus, wiirde jie
fich verdoppeln, fo wive fie nod) ungeniigend namentlid) gegeniiber
bem ftetig anwadyfenden aufermonetdren Goldbedarf. Die 8ifjen:
idaft aber zeigt, dap eine Verminbderung der Goldproduttion
wabrideinlich) ift. Je rapider bas vorhandene Gold jept aus-
gebeutet wird, um fo fdhneller bdie Cridyopfung, denn Gold
wachit nicht nach, s ift immer nur ein beftimmtes Quantum
vorhandben. Wenn aber die Golbproduftion auf den mfang
suritcfallt, den fie immer aufer in Den leten 40 Jahren gehabt
hat? Dies macdht Sit’ Theorie wabhricheinlich, und basd fann
nur angeyweifelt werden, wenn man diefe Theorie felbjt wiver-
[egt. IBic fonnmen wiv ung aber auf ein Milnzjyjtem in der
IWelt cinvichten, von dem wir jweifelhaft fein milfjen, 00 2
in sehn Sabren iiberhaupt nod) moglicy ift. Wi richten doch
unfer Miingwefen nicdht fitr ein paar Jahre, jondern Dbauernd,
nidht filr gute Beiten, fonoern fturmfeit ein. Das it bet
Golbwdhrung unmoglich. Das Epperiment ofne Silber aus:
sufommen, it verfehlt, und wenn BVamberger nidyt die Kunit er-
findet, ®old su maden, mit der Kunjt der Worte und der Ver-
prehung der Thatjacdpen allein fept er ¢s auf die Dauer nicdht
burdh.  Gin gefchickter Abvofat fann aud) fiiv eine jchlechte Sadje
Grfolge haben, aber jdhliehlich fommt das NRedyt bod) jur Seltung,
und s fdheint, daf in ber Wibhrungsfrage diefer Seitpunit jept
endlich nabe ift.  (Deutjhes Wodhenblatt Nr. 4 v. 25. Januar 1894.)
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Das Bemerfenswerthefte an dem  dritten Aufjap von
Qudbwig Vamberger in ber ,Nation” ift der wefentliche Unter-
johied Des Tones gegenitber dem erften Artifel. JIm erfien
Nrtifel, wo nur der oftpreuBijdje Brief bes Grafen von Caprivi
vorlag, erging fidh Bamberger in TWipeleien itber dic Enquete
— man hatte ebenfo gut das Kneippjde Deilverfabren jur

Bejdwidtigung der Gemiither unterfuchen laffen fonnen — im
britten bagegen fritt Wuth und Born ither bie Cnquete redjt
peutlich su Tage — ein fiir ung fehr erfreulidhes Symptom.

Bisher verfolgte die Goldwdhrungspartet die recht durd)-
fidhtige Taftif, jebes Greignip als einen grofen Erfolg fiiv
bas Gold und ald cine ,Vernidhtung” der ohnehin ,durdausd
ausfihtalofen” Bimetalliften hinguftellen — galt ¢8 bodh) in
erfter  Linie 3u  verhinbern, Daf Ddas groBe ‘Publifum Dbie
MWahrungsfrage ernft nimmt, fich bamit bejchiftigt und iiber
bpiefe Dinge nadjzudenfen anfangt.

Nls die VBimetalliften ihrerfeits ecine MWahrungs-Enquete
witnfdhten — ein Antrag bes Abg. von Huene bejchdftigte
fogar Den Ncidistag — lehnte fie die Soldbmwdhrungspartei ents
ichieben ab. Man diivfe aud) nicht einen Bweifel aujfommen
faffen, als ob Teutichland an feiner ,bewdhrten Golbwahriung
ritttle.”

Gemdf diejer Taftif , freuten” fich denn aud die Anhanger der
Goldwihrung tiber die nun wirtlidh) ins Leben gerufene Enquete,
als aber die Erflarung des preufijden Staatdminificriums feinen
Buweifel bavitber [ief, dak cs {ih biesmal nicht um endloje
theoretijche Disfuffionen, fonbern um bden Verfud) einer praf:
tifhen Qofung handelt, da jchlug der Ton um und Vamberger
jchreibt:

.Daf die Reichéregierung uns mit Dbdiefer Mafregel Ditte
verfchonen fommen, jo lange ©ngland niht aud eigenem Antriebe
ben criten Scritt u foldjer Umiehr unternmmt.”

X1 dem grofien Sveife derer, welde da2 Jhitteln an unjerer
Wiihrung gevadezu uubegreiflichy finden, beruhigt man fjicdy iiber
bad jepige Vorgehen damit, bag alle joldhe Verfudhe erfolglos zu
Boven jallen miiften. FWie weit diefer Glaube bereditigt ift, joll
im QAugendbfict nicht unterfucht werden. Uber bdaviiber fann fein
Beifel beftehen, bdaf die eben gethanen amtlichen Sdyritte be-
reits jhadlih iwicfen miifjfen. Wer ben Gang dev Gejdyiite
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fennt, wird nicht yweifeln, bdak feit der Crllirung dez Land-
wirthichaftdminifterd im Hervenbauje viele Leute in Deutjdland
bereitd fid) bie Frage aufgerworfen Haben, ob fie nidht jur Er-
faltung ifred BVermigens Fovderungen und Hypothefen fiindigen,
peutiche Effeften verfaufen und Sidjerfeit in audlindijhen An=
fagen fuchen jollen. Gbenfo werden Ausdlinder, die Kapitafien in
- Deutjhland ftehen Haben, aud ifhrer Rube aufgejchrectt rwerden,
I und bie Lujt, neue Rreditverbindungen mit Deutjdland anju=
| tniipfen, wird leicht auf das Bebenfen fjtofen, dap in Folge
mbglicher  Beviinderung  in  unferer Wihrung  bebeutende
Sdyidigung eintreten fonne. It aber eimmal in Ddiefen empfind=
lichen Dingen der erjte Anftof zu Miftranen gegeben, fo wird
bie Forthwirfung in weite Rreife Hinaud unbevehenbav. Died
Mlles fiihrt zu dem Schluffe, da 1weife Vorjidgt den neueften
pon PreuBen und Ddem NReid) gethanen Sdyritten nidt nadyu=
rithmen ift. @ben bdedhalb Ffalfuliven Dbiejenigen richtig, welde
diefe Seritte willfommen HeiBen, weil BVerwivrung und Wiktrauen i
in die Babhlungsdverhiltnifje Deutjhlands zu bringen ifnen als
eine giinftige Vorbereitung ju einem Sturm auj das Gebiube
unjerer Miing= und Banfverfafjung erjdeint.”

Somweit Bamberger. Soll bad eine Drohung fein oder
ber Verfuch, Befiivdhtungen radjzurufen, die Niemand bHegt und
gegen Gefabren ju alavrmiven, die nidht vorhanbden find? Dieje
Ausfithrungen find fo aufevordentlicd) belehrend iiber die 2Art,
wie Bamberger durd) die maflofejten Uebertreibungen, durd
bie riidfichtslofeften Cntjtellungen fiiv ,feine Goldwdbhrung”
tampft, daf fie burchaus gecignet find, bem ZBweifelnden die
fugen ju offnen, weldhes Vertvauen die Bambergerjdye BVerweis-
fithrung itberhaupt verdient.

Wer bringt benn ,BVevwirrung und Diiptraven in die
Bahlungsverhilinifle Deutidlands?”’  Derjenige, der fich) wie

i Bamberger nicht jcheut, duvd) vdllig Haltlofe Alarmrufe den

- peutichen Krebit anzutajten, odber bdiejenigen, weldye durd) Be-
feitiqung der Silberentwerthung die faftijch bejtehende Gefabr,

i paR unfer Geld- und Kreditfyjtem in fritijdyen Beiten mangels
' genfigender Fundirung diber den Haufen fdllt, aus bder Welt
jchaffen wollen? DMian ermwdge nur, wie Bamberger aud) hier
vein willficlich die Dinge auf den Kopf jtellt. Worin bejteht
i penn der , Sturm” auf unfere ,Viing: und Banfoerfafjung”?
| boch nur in dem Beftreben ein internationales Abfommen
itber bie Megelung der Silberfrage zu ergielen. Wie fonnte
fidh) nun, wenn es einer foldhen Sidherung bebiirfte, der deutjche
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Rapitalift biergegen fdhitgen? AWie fjoll er jein Kapital an-
legen, wenn cr nad) Bambergers Meinung Hypothefen Eiindigt
und deutfdhe Gifeften wverfauft, und was foll ber auswartige
Rapitalift fiiv die verfauften deutjhen Effeften fid) anjchaffen?
Ueberall, in allen Staaten wiitde ja genau derfelbe ,Sturm”
unternommen, genau dafjelbe ,,Mitrauen” entjtehen miifjen.
Die ungliictlichen Kapitaliften aller Lander Fonnten hochjtens
per Tiirfei ihre Gelder leihen, die vielleicht auBerhalb des Ab-
fommeng bleibt, aber wahrideinlic) wiivben trop des BVimetallis-
mus deutiche, franzdfijche, Gollanbijdhe Staatspapiere doch nod
fiir fiherer gelten, als LWerthpapiere, bdeven NiicEzahlung in
Gold die Tiirfei — wverfpricht.

Diefe Dinge find fo flar, daf es redht unvorfidhtig von
Herrn Dr. Bamberger war, den Glauben feiner Gefolgjchaft
in Handeis: und Borfenfreifen an feine Unfehlbarfeit daburd)
ju erfchitttern, bah er Vehauptungen von fjoldher Tragmweite
aufjtellt, beren abjolute Unvidhtigfeit jeber Gejdhaftdmann obhne
weiteres durd)ichaut.

Seit  ber Suspenjion der indijdhen Silberpragungen
bejteht faum nod) eine Dieinungsverjchiedenheit, bdaB die
Wahrungswirren zu ernften Schadigungen der Gejchaftswelt
fithren. Die DVieinungen mogen bdavitber auseinandergebhen,
ob und wic bie Negelung bder Silberfrage zu crreichen ijt,
aber Daf Ddicfe Megelung bringend evwiniht fei, das zu be-
jtreiten fallt heute nur nod einigen verblenbeten Fanatifern ein.

Bamberger gebraudht offenbar wieder den alten Kunijiqriff,
fich fo ju ftellen, als ob es fidh darum handele, daf Deutjd)land
allein irgend etwad ju Gunjten ded Silbers thun folle. Dag
iit, gelinbe gefagt, unefhrlich), Ddenn bdie Bimetallijten haben
ummer und immer wiederholt, daf fie jedes ijolivte Vorgehen
Deutjdhlands vermwerfen und [ediglich und auddhlicBlid) eine
internationale Negelung anjtveben. Fad) den Erilarungen,
weldje Graf Mivbad) und i) in der , Norddeutjchen Allgen.
Beitung” verdffentlidhten, fann doch bicritber ein Bweifel nidyt
mehr bejtehen.  Graf Micbad) ijt Mitantragfteller des Untragsd
Graf Kanip, den man fidh) bemithte, miBzuveriteben, um bden
Bimetalliften untevyujchieben, bdaf fie ein tjolites BVorgehen
Deutjdhlands anjtrebten. Der Antrag Graf Kanip ofne vorber-
gehende internationale Verftandigung bebeutet einfadh) eine At
Blandbill fite Deutjchland und mwiirde chenfo wie dieje mif-
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lingen. Was Graf Kanip beabfidhtigte, war "gang etwas
anderes. Gr wollte dasjenige begeidhnen, was Deutidhland ben
iibrigen Madyten behufs Regelung ber Wahrungsfrage bieten
jolle. Cein Gefepentwourf follte erjt in Kraft treten ouf Be-
jhluf des Bundesraths, unb in ber Begriinbung wird aus-
oriicElich gejagt, bap bas ben Bwed hat, zuvor eine inter-
nationale  Bereinbarung  herbeizufithren.  Die Antragjteller,
3u denen Graf Diivbad) gehort, werben bdod) wobhl iiber thre
Abfichten ein mapgebenderes Urtheil haben als faljche unbd
fenbengioje Uusleger. Graf Diwwbadhs Crfldrung in  der
o Nordd. Allgem. 3tg.” beginnt wie folgt:

»&8 it weder dem Dr. Yrendt, noch Herrn v. Kardorff,
Grafen Kanip vder irgend einem LVorfampfer fliv die bimetalliftijche
Wiahrung bon Bedbeutung jemald ecingefallen, ju verfangen, oder
e¢ fiiv moglih zu halten, daf Deutdland einjeitig eine bime=
talliftijhe Wdbhrung annehme. Wir alle — idhy bin wohl Fuerft
jitr die bimetalliftijche LWabhrung, wie fie bi3 1873 durch 70
Sabre i Franfreih und in den Léinbern der [ateinijchen Miiing-
union beftand, eingetreten — Dhaben bei jeder Gelegenbeit
pavauj hingewiejen, daf nur eine internationale MRegelung dex
Wihrung in diejer Richtung moglich fet.  Tavauf ift aud) in den
Piotiven 3u dem vom Grajen Kanifh und mic eingebradyten Gefehs
entivuxf hingewiefen.”

S meine die Anhanger der Golowahrung follten dod)
jehr sufricden fein, baf bie Gefahr gar nicht befteht, gegen
weld)e fie auf die Sdangen rufen, daf Niemand da ijt, bder
pic deutfdhe Wabrung in  der Art bedroht, wie fie e§ dars
jtellen, daf MNiemand an cin einjeitiges Vorgehn Deutjdhlands
itberhaupt denft; aber merfwiirdiger Weife nehmen fie biefe
Beruhigung nid)t an und gwar aud einem ecinfachen Grunbe.
Thaten fie ¢s, fo fdmen ihre jammtliden Griinde in Wegfall,
mit Denen fie itberhaupt gegen bieBimetallijten Gepen. Jebe inter
nationale Negelung der Wahrungsfrage exflirt die Goldbwihrungs-
partet fiiv cine Unmoglichfeit. Mun, bann find dic Bimetallijten
ja gang barmlofe Wienfchen die Doch nichte dburchiepen fonnen,
watiin  ereifert man  fid) jo  gegen fie?  Aber offens
bav fann man gegen die internationale Doppelwahrung weder
geltend machen, bap fie ,eine Gelbverfdylechterung” beveutet,
nod) Dak fie ,nur den Bwed babe, daf bdie verjchulbeten
Agrarier ihre Gldaubiger betritgen, inbem jie thre Goldbjchulden

mit ,entwerthetem” Gilber jurfidablen”; nod) aud) fann man
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Rentnern, Beamten und Arbeitern vorveden, daf die , Geld-
entwerthung” fie jddadige, — gegen die internationale Doppel-
wdbrung haben in Deutfhland mit Ausnabhme eciniger Doftri-
nare verniinftige Dienjchen itberhaupt nidhis eingiwenden; eben
peghaldb muf  die Goldbwdbhrungspartet an  der  bewuften
Taufdung fefthalten, daB bdie Bimetalliften ein einjeitiges
Borgehn Deutjdhlands im Afuge hatten. Die Silberenquete
wird jedenfalls das Gute haben, daf fie hieriiber dem Publifum
pie vollfte Rlarbeit bringen wird nnd fdhon bas wird wefentlich
jur Verjtandigung beitragen.

‘b modyte bier {ibrigens anfilgen, daf das BVerlangen
von Hypothefenglaubigern, jich Riick= und Binszablung in Gold
ausgubedingen, eine Folge diefer thorichten Angitmacheret durdy
bic Golbwahrungspartei ift. Jh fann jebem Schuldner nur
rathen, feinem Glaubiger diefen harmlofen Gefallen bereitwilligit
gu evwetjen.  Wo eine joldye Womachung befteht, qeniigt bereits
bad jepige Miinggefe, um bem vorfichtigen Gldubiger ftatt
jeder Golbgablung Silberthaler b8 ju jeber Hobe in Jahlung
gu geben.  ©o wenig wie heut irgend ein Schuldbner Bortheil
bavon hat, dag ju thun, fo wenig wird das fiinftig, wo bas
Gefety felbitveritandlid) eine gleidhartige Bejtimmung  enthalten
wird, der -Fall fein.

©s ift nidt metne Abficht, in bdie Polemif wijhen Bam:
berger einerfeits und ben Verfafjern ber , Wiifenjhaftlichen Gut-
achten” andrerfeifs eingugreifen, in  die Bamberger dodh
jclieBlich nody eingetreten ift. Manner wie Leris, Conrad,
Sdiffle, Sdharling, Kleinwdditer, Hermann Schmidt, werben
mit Bamberger fhon fertig werden. Selbjtoerftindlich Haben
Alle Unredht, nur Bamberger hat die ridhtige Auffafjung, nur
er hat Alles flar und deutlidh) vorausgefehen.

Piir  jcheint 5 widhtiger, einige der Hauptpunfte bder
Wibrungsfrage hier noch flar ju ftellen. Entjdyeidend ift nadh
meiner Ueberseugung die Frage der Edelmetall-Broduttion,
und bieritber feien einige Bemerfungen angefhlofien. Der
Golbumlauf der Welt it nac) den hodhjten Schasungen o
grof, wie die Goldoprodbuftion der lepten 25 Jahre. Das be-
deutet, der qupermonetdre Goldbedarf ift fo grof, daf er bas
feit Jahrtaufenden aufgefpeicherte Gold aufgezehrt hat.

on Deutjdhland rarven in den lepten himbert Jahren vor
ber Miimjreform 53212 Millionen Mart Goldbmiingen geprigt
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— sur Gingiechung gelangten nidt ganz 100 Willionen, alle
fibrigen mwaven verjdywunben.

JRo bleibt pas Gold? €8 finbet in der JIndujtric feine
Berwenbdbung und diefe Verwendung fteigt beftindig.  IJn den
Vereinigten Staaten, wo man Dhieritber die genauefte Statiftit
befigt, jtieg der inbujtrielle Golbverbraud) von 12 Wiillionen
Dollars im Sahre 1883 auf 20 Mkillionen Dollars, im Jahre
1892. Die Golbproduftion bder Welt wirb hodyjtens ju 140
Millionen Dollars angenommen, den fiebenten Theil davon
verbrauchen nacdpweislid) die Bereinigten Staaten zu inbuftriellen
Bwecten.  Wlle foldhe Sdhagungen find mehr ober minber
willfiiclih und werden nur ju oft von ber Tendeny beein:
flugt. Allein fooiel fteht unzweifelhaft fejt, daf der indujtrielle
Goldbverbraud) ein jteigender ijt und ben groften Theil ber
Golbproduftion fiir fid) beanjprudt.

Die Goldbprodbuftion felbjt mird mit bder gangen Nait:
lofigfeit unjeres Beitalters befricben — um fo jdhlimmer, denn
um jo jdhneller mufp ihre Cridyopfung eintreten. Gold waid)t
nidht nach.  Ueberall ift feine Produftion (dynell crid)dpit
worden. ~ ©8 ijt dag feine Frage mweniger Jahre und etlicher
Rilogramme — wir fonnen unfer Gelbwefen nidyt ausjchlieplich
auf ein Wietall begriinden, bag fdhon jept nidht ausreicht und
immer weniger ausreicien 1wird, wenn bas Silber immer
weiter verdrangt wird.

Sn der erften Halfte unferes Jahrhunberts betrug die jabr
liche Golbprodpuftion 50 Miillionen Mavt. Jft cs unmoglic,
bafy bie Goldbprobuftion auf bdiefes Niveau wieder Hherabjintt?
Weberall ift man in bdie Wera bder Nadhlefe eingetreten, mithjam
balt fich die Produftion nod) und nur in Siud-Wfrifa Hhaben
Neuentdectungen cine voriibergehende Junahme der Produttion
beivft. IWie qrop aber milgte bie Goldproduttion mwerden,
um allen Veditefniffen der Welt zu geniigen, um alles Silber
su erfegen?  Das ift ber Lunft, {fiber ben nidht hinwegzuiommen
ift, man mag die Thatfachen drehen und wenden wic man will.
Daf die ganze IWelt nervss ift, wenn Goldbjendungen ndthig
werden, dafy die Banf von England den Disfont exhobhen mus,
wenn ~ ein  paaninal  Hunberttaufend Sovereigns abflieken,
ba Oefterveid)-Ungarn mit der Herjtellung der Goldbwabrung
fo wenig Crfolg Hat wie Jtalien, baB die Zahl der Staaten
mit Golbvaluta fid) vermindbert, weil das theure Gold nur
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von Dden fapitalfvaftigiten Staaten aufredhterbalten werben
fann, all dbag find Thatjadjen, die ben Goldmangel offenfunbdig
machen, man mag dagegen fagen, was man will. Die Ge-
fchaftswelt, welhe Hobe Disfonte jahlen muf, um das Gold im
Lanbe fejtzubalten, ift nidyt pweifelhaft baritber, daf Gold tnapp ift.

Das fidh vertheuernde Gold, eine Elle, die in fid) langer
wird, fann unmoglid) Werthmefjer bleiben. Das |dhadigt
alle produgivenden Klaffen und fithrt zur jogialen NRevolution.

Aber, fo wird uns verfichert, Silber wird in foldhen
Prafjen produzirt, daf es nidht mehr IWahrungsmetall bleiben
fann.  Wdre dbad wabhr, jo bliebe trogdem dic Goldwdhrung
unmoglid), da Geldbvertheuerung auf die Dauer unertrdglidh ift.
Wir befanben ung dann vor zwei Unmoglidfeiten und miiften
cinen noc) unbefannten Ausweq fucdhen.

Bum Glid aber beruhen bdie Angaben iiber die Silberpro-
puftion auf den maRlofejters und tendengivfejten Uebertreibungen.

s wird mehr Gold als Silber produsirt!

Die Goldproduttion bes Jahres 1892 wird auf efwa
540 Millionen MWart gefchipt, die Silberproduftion betrug
bodhjtens 440 Millionen Wiark.¥®)

Diefe Thatjache bhat bie Goldbwahrungspartet gefdhicht zu
perdecten verjtanben, inbem fjie den Werth bder Silberproduftion
enfweder jum alten Werthverhdlinig von' 1: 15,6 angiebt, das
poc) gerave nach ihrer Meinung niemaly wiederfehren Fann,
ober nac) Kilogramm. Da flingt es ja nun gany gemaltig,
LBrobuftion an Gold 200 000 Kilogramm, an Silber 4 800 000
Kilogramm, wie foll da nicht Silber fich entwerthen ?

Ueberdies begeht man den Kunjigriff, die Produftiong-
siffern jeit 1850 ujammenguftellen und dann ju |chlicken,
pie (Solbprobuftion blieb fonjtant, die Silberproduftion BHat
fich vevaditfadht, es ift felbjtverfiandlid), dak bas Silber fich
enfiverthet. Der Kunjigriff liegt darin, daf jeit (848 bie
enorme  Sunabme der  Goldprodbuftion begann.  Vor 1848
aber bejtand bas Werthverhalinif von 1:15,6 und bis dahin
*) Wahrend bes Druded geht mir cine Darlegung eines ber hervor:
ragenditen Kenner der Edelmetallprobuftion Alegander Del Mar zu, der
dic metjt angenommenen Schdtungen des amerifanifhen Milngdivettors
jdharf fritifit und folgende Biffern giebt:

1892 Gold 480 Mill. ML, Silber 356 Mill. ML,
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oanad) wiitten alle Hier gemaditen Angaben nody viel giinftiger fiir dad
Silber liegen.




mwaren die %Lubu{tmnﬁm1hu[tmm ungiinftiger fiiv bas Silber alsd
heut, d. h. im Verhaltnif jur Goldproduftion wurde nod) mebhr
Gilber produzirt. TWdhrend jich namlid)y die Silberproduttion
veradytfachte, Dhat fich die Goldprodbuftion verzehnfadt.
1831—40 Goldbproduftion 20 300 RKilogramm

1892 T 196 814 i
1831 —40 &ilberprodbuftion 596 400 5
1892 ¥ 4 730 647 0

Dag Verhalinip dber Edelmetallproduttion hat jich aljo eher
ju Gunjten als zu Ungunjten bded ESilbers veridjoben, die
enderung des Werthverhdltnifjes ift hieraus nidht ju erfldven.
Wie die Goldproduttion trop threr enormen BVermehrung nicht
ausreiht, fo ift aud) Silber frop der vermehrien Produttion
nicht juvtel vorhanden. €8 giebt nirgends Silbervorrathe, und
per Silberabjag hat nie geftoctt.

€3 fann feinem Bweifel unterlieaen, dap bdie ]tl}lg{: Silber:-
produftion nichts Bedrohliches hat. Dev indujtriclle Silberver:
braud) ijt enorm gejticgen; wenn Soetbeer thn Anfangs der
adtziger Jabre auf 550 000 Kilogramm jahrlid) jdaste, fo [akt
fid) jet fajt der boppelte Betrag in Redynung fegen. Nach Oftajien
floflen 1891 und 1892 je 11 Milltonen Pfund Sterling Silber
alletn aué Gngland ab — es flieft aber aud) Silber in fehr be-
peutenden Betrdgen von Aujtralien und Wmerifa diveft nad
Oftafien.  Afrifa, dbas jest endlid) der Rnltur erjchloffen wird,
beanjprucht in jteigendem Miafpe Silber. Wo find denn alfo
oie erdritcfenden Silbermajjen, bie mgumbm vem Bmeme
per gangen Welt und bden umlaufenden Silbermitngen in Be-
trad)t fommen? Und wie viel Papicrgeld fann bdurd) dbann
vollwerthiges Silbergeld erfept werden?  BVei bder jebigen
Silberprobuttion bleiben, abgefehen von Oftafien und bdem in=
puftriellen Verbraud) jum jepigen Silberwerth hodyitens 160 —200,
gum alten Gilberwerth) (1:15,5) 300—400 Mill. Marf
jabrlich su Gelbgweden fiir die gange Welt frei. Hat bas fo
etmwas Cridredendes? Kann man davon eine Gelbentwerthung
befitvdhten? Hat man da ndthig eine Kontingentivung oder Be=
jdranfung der Silberprobuttion ing Auge st fafjen?

Aber die Finftige Silberproduttion? Sie wird ing Mak-
[ofe fteigen, ben Silberrerth auf den Eifenpreid herabdriiden,
pem Silber die Seltenheit, die Vorausjepung der Gelveigen-
jdhaft nehmen.
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Na, mwenn bas ridhtig ijt, mup jedes Eingreifen yu Guniten
bes Silbers erfolglos bleiben, bdann tritt bder oben gefenn-
seidhnete Fall cin, da Gold und Silber gleidyzeitig der Menidy-
feit dic Tienfte verjagen.

Wenn man eine der Glteren Wabhrungsjchriften zur Hand
nimmt, o finbet man, dafy dieje Beforgnifie nid)t neu find —
nur fitedhtete man  frither, die Golbproduttion wiirde jo an-
wachfen, daf Gold fih entwerthen und aufhoren miifje, Geld-
dienfte zu leijten.

Gtn berithmter franzofijher Freihandler, Midhel Chevalier,
ihrich cin groffes Werf ,La baisse probable de 'or“, unbd
fein geringerer ala ‘]‘Elfimrb Gobben iitberjeste es ing Englifde
und unrm Bl dabet die Ginfithrung der Silberwabhrung in Gna-
land. Damals galten nur Silberpapiere fiir fidher, Silber
war der ,fefte””, Gold bder verdnderliche Werth. Es it alfo
alles fdyon dagewefen, man fonnte jene alten Sdyriften heut neu:
pructen und nur ftatt Gold immer Silber feen und umgetehrt.

Ga fom aber anderd als man gedacht, und jo wird es
auch mit dem Silber anders fommen. Die Bunahme Dder
Silberproduftion berubt Dhauptjadhlidh auf der Produftion
Merifos und der Bereinigten Staaten, die 1892 von 4,7 Mill.
Rilogramm 3,2 Mill. hervorbradhten.®) JIn Mexifo wird die
Wertherhohung des Silbers bdie Vroduftion eher verlangjamen.
Die merifanijde Silberprodbuftion hat injofern BVortheil von der
Cilbu'cntml,rtfun:}, als fle mit dem entwertheten Silber pro-
ougirt, ba MWierifo Silbermodhrung hat. 3br wiirden durd)
gine ‘-;i‘c:thuhn[umq bes Silbers bdie Produftionsfojten cr=
hobt. JIn © ‘lcn “mumqtm Staaten aber wird die Produftion,
bie 1892 1,8 Miill. Kilogramm aufiwied und cinen Miidgang
gegen 1891 jeigte, mit fold)’ viicdjichtslojer Cni ‘mu hcimbfn
pa bic TWertherhihung bdes Silbers biefe faum ju jfeigern
vermag. Die Art des Vorfommend bed Silberd 'T!" in ben
Bereinigten Staaten eine anbere wie in Mierifo, dort find die
Rroduftionsbedingungen dauernde, in den Berveinigten Staaten
nicht. E‘L’[‘L'ITI ift ber fprichwortliche Silberreidhthum Jevadad
etfchopft. D [[‘npll.'!!.rlif*lml per ABelt wird, was ein Gl fitx
Die 'SJ'Efcnffhhctt ift, etne veichliche, aber feine itbermdgiae bleiben.

") Nad) Del Mar betrug die Silberprobuition
in ben Ber. Staaten 1392 5,7 Mill. Pid. Sterl., 1893 b Mill. Pro. Stexl.,
in Merifo Sl - v 50 i o
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Man beadhte, daf die Goldwahrungsdpartei die auf wifjen-
fchaftlichen Forjdungen rubende Annabhme von ber Cridyopfung
per Golbprodbuftion ald ,Graulihmadyeret” abweijt, felbjt aber
obhne alle Veweife mit der blogen Vehauptung ber , ungeheuren”
Silberprobuftion die Menjdhheit angjtigt.

&in vollftandiger Fehlichluf ift es, wenn bdie vermelhrte
&ilberprobuftion alg Urfache der Silberentwerthung angegeben
wird. €8 [akt iid) das iffermdfig widerlegen. Von 1870 bis
1892 find etwa 63 Viillionen Kilogramm Silber produsirt.
Redhnen wir den indujtriellen Verbraud) jedenfalls ju niedrig mit
700000 Kilogr., alfo fitr 22 Jahre etwa 15,4 Millionen Kilogr.,
jo bleiben etwas itber 47 Miillionen Kilogr. im Werth von
etwas iiber 81/s Milliarden Darf. Rechnen wir den oftafiatifden
Bedarf niedriger als er thatjadlidh war mit 7o Ml
PBfund Sterling jabrlidh), jo erhalten wir 3,3 Vrilliarben Diart.
©s verbleiben mithin 5 Milliarden fiir bdie Miinzbediirfnifje

‘der Melt in 22 Jahren. Daf die franzdfifd)e Doppelwdhrung

auggereicht hatte, das hiervon iiberjdhiegende Quantum gegen Gold
umgutaujchen und daf ein foldhes {iberjchickendes Quanium
ofne den Uebergang Deutidhlands zur Golbwdhrung wahr=
fdheinlich gar nidht vorbanden war, [egt auf der Hand. Hatte
Silber die Kauffraft bder Dbeutfhen und franzofifhen Baluta
pauernd erwerben fonnen, fo war e¢8 einfadh) unbdenfbar, bdaf
e& b0 pCt. entwerthete.

Pur der Eingriff der-Gejepgebung in die Wahrungsver-
haltniffe hat demnad) bie Silberentwerthung hervorgerufen, diefe”
ift aljo nicht eine ,natlicliche” jonbern eine finjtliche, die Riict-
fchr sum alten Silberwerth demnad) nicht eine fiinjtliche Werth-
erhohung fonbern die Befeitiqung einer Finjtlidhen Entwerthung.

Das mup man im Auge behalten, wenn man die Frage
pes Werthverhaltnifies ridtig beurtheilen will. Die Nelations-
frage iit, wie bereitd gefagt, feine Pringipien- jondern cine Bwed:-
mabigieitd-Frage. Wm ywecdmapigiten ijt bas Werthverhaltnip,
bag am [eichteften durdppufithren ijt, am [eidhteften durdy-
sufithren aber ift dasjenige, dag dic geringften Umwiljungen,
bie geringjten Verlujte hervorruft und das ift 1 : 15,5,
weil Ddie groBen Pafjen bes Silbers, fajt alles gepragte
Gilber bdiefes Werthverhaliniy nod) fejthalten. JIm Jahre
1890 baben wir eine groge, allerbings vovitbergehende
Steigerung des Silberpreifes obne bie minbeften Storungen er-
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lebt. MWenn das Werthverhalinip von 1 : 15,6 moglid ift,
jo follte ¢& audy gewdhlt werden, denn jedesd andere wiirde eine
Werthzerjtorung bedbeuten, bie man nicht unniip und ohne
swingendent Grund vornehmen darf. Man denfe nur an bie
Diilliarden, weldye eine Umpragung der Miingen verfd)lingen
wiitde. Wian jtelle erjt mwieder eine unendlige Nadyfrage nad)
Silber fer, wie fie fitr dag Gold burd) die unbejdyrantte Pragbar-
feit hcficl'}t, pann bleibt es aud) tm LWerthe fejt. Wenn mit dem
angeblid) fo bejtandigen Golbe wie mit dem Silber verfahren
wiirde und man ihm die PMiingjtatten jdlofie, dann wiirbe es fich
ebenfo entwerthen wie das Silber.

Jd) habe immer Dben Uebergang Deutjdhlands  jur
{Siulbmfi[mmq als eine  Dijtorijche  Nothwendigleit ange-
feben. Die Crfahrungen mupten ert jemad}t w-.rhul, bie
wir Tntbr:m gemacht haben. &Seit 1880 aber ijt Deutjd)lands
IBahrungspolitif ebenjo wie die Cnglands jduld an der Ver-
fdlimmerung bder Wabrungswirren. €8 war wefentlidh) bie
Daltung Deutjd)landbs, bdie alle LWabhrungsfonferenzen jdheitern
lich. Jept hangt es von Deutid)land ab, wie es durd) die Ein-
fﬁI}umq der Golbwalh jrung pie Wabhrungswirren verurjacht [Jnt
jo durch Anbahnung ciner internationalen NRegelung der Silber
frage beven Ende Derbeigufithren. England ijt duvd hac’
Sdyeitern feines indijden Crperiments in eine vergweifelte
Lage gerathen, in Franfreid) ver Iml;t foeben die [andmirth-
jdhaftliche Gejelljhaft, die bdort einen ausidh laggebenben Cin-
flug hat, bie Jnitiative bder rmnﬂofml)cn NRegierung fiir eine
internationale Miinzgefebgebung, die LVerlegenheiten der Wer
einigten Staaten Oefterveichzlingarns, Jtaliens fjind hcfannt,
bet in Danemarf verlangen bdie Landwirthe, bafg pie He-
gierung ber Goldvertheuerung entgegenarbeite. — Die Frage
it veif, moge Ddic deutjhe Silberenquete ben Stein mv’ Hollen
bringen und Deutidhland den Hubm gewinnen, Ddiefe in ber
gangen I8elt fo |dhymerzlid) empfundene Kalamitdt ju bejeitigen.
Herrn Dr. ‘Bamhuqv aber wiinfde id), daf er ein Beuge
Davon werde, wie jegengreich die Reform wirfen wird, deren
Befampfung er fid) zur Lebensaufgabe gemad)t hat.  Die
Thatjadhen fjollen ihn su einem Bimetalliften wiber Willen
werben [affen.

(Deutjhes Wodhenblatt Nr. 5 vom 1. Februar 1894.)
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Anbang.

Sm  Nad)jolgenden gelangen zwet Wufjige aud dem
Deutfden Wodhenblatt” jum IWieberabdrud, welde geeignet
find, bie SKampfesweife bc% Herrn Dr. Bamberger Flavzu-
flellen.  Gine NRechtfertigung jeines Vorgehens, abgejehen von
bem Bhier abgedbructten Brief, bat Herr Dr. Bamberger nidyt
verjudt.

<n Folge einer langeven Ubwejenheit von Berlin bin id)
erjt verfpatet in bden Befi des ftenographijden Verichts bder
Reidhstagafisung vom 14. Widry gelangt und Hhabe dbaraus er-
jeben, dap der Herr Abgeordnete Dr. Bamberger fid) wiederum
audfithrlich mit meiner Perfon befdaftigt bat. Bu meiner
Lerwunbderung hat der Abg. Bamberger bei diefer Gelegenheit
mir Dinge in den Viund gelegt, Ddie id) niemald gqutbcn
habe. Dian fann Ddoch mindejtens erwarten, daf wenn im
‘]iud)r:atm]e Reven Abwejender vquuad}t erden, diefe genau
pen gemadyten Weuferungen entfprechen. Da id) nidht annehme,
paf der Abg. Bamberger abfidhtlic) tahdj sitirte, jo muf ich ben
Lorwurf gegen thn erheben, daf er leichtfertig verfahren ijt.
Der Bericht, ver thm iiber den Parifer Miinzfongrep von 1889
vorlag, war vielleid)t ecine {chlechtabgefaile Beitungsdnoti, im
Seidstag aber verlas ihn Herr Abg. Bamberger unter der
ausdriiclichen Qlflmunq, paf er dem U'[TEJIE'HLII Stongrefberidt
entnommen wave.  AIS Parlamentavier hatte Herr Ubg. Bam:
berger wiffen miifjen, wie Beitungen Neben entftellen und er
hatte demnach, wenn er, wie er ez gethan, eine NRebe von mir
im NReidstag in die Debatte bringt und SdhluBfolgerungen




gegen einc ganie Parici davan fniipfi, dod) vorher den fleno-
graphifden LWortlaut bder Mede einfehen jollen, bder nidt ein
MWort von dem enthdlt, was darin geftanden haben foll,

J) gebe zundadyft bier ben Wortlaut der Ausiiihrungen
bes Abg. BVamberger:

pon den [egten Debatten des preufsijden Abgeordneten-
haufes, auf bie der Herr Abgeordrete Graf Mirbach vorhin
refurrivt hat, um ung durdy die Autoritat des Herrn Profefjors
Friedberg 3u erdriiden, it aud) eine merfwiirdige Acuferung
gefallen, welche immer wieder zeiat, weld)y leichtes Gebachinif
die Herren von der bimetalliftijhen Scyule haben. Es wurbe
von cinem Rebner, bder fiir die Goldbwdhrung cingetreten,
aejagt, wenn die Silberwabhrungsleute fid) daviiber beflagen,
paf nod) jo viel Silber da fei, jo feien fic doch felbjt jchuld
daran; bdenn fie fatten feiner Beit bewirft, dak Ficft Bismard
pie Silberverfaufe im Jabhre 1879 cinjtellte. Das wies nun
in jener Sigung vom 4. Mdry 1893 Herr Dr. Arendt von
fih ab, inbom er fagte:

Nun ijt Herr Abgeordneter von Cynern auf die Suspenfion
ber Deutjchen Silberverfaufe eingegangen. Gr hat dic Dinge
pabei red)t unvidhtig bargejtellt unbd gefagt, die Vimetallijten
batten das crjtvebt, fie hatten behauptet, wenn bdie Suspen:
jfion ber Eilberverfdufe eintvate, fo wiirbe ber Silberpreis
ith wieder berjtellen.  Herr von Eynern, das ijt nidht richtig;
¢ bat ja gav feine Agitation auf Suspenfion der Silber:
verfaufe ftattgefunden, die Suspenfion der Silbervertaufe ijt
eine itberrajchende Miakregel gewejen, welde aui Leranlafiung
pes  Jeidhsfanglers und  bes Meichsbanfprafibenten vorge-
nomimen wurde.

JNun, meine Herven, mein Gedddtnip mag jo aud) ge:
[itfenn  baben, aber fiir mandje Dinge ift es nod) siemlich tic)-
Baltig, unbd als ich bas las, Dabe id) midh crinnert, daf im
Safre 1889 von demfelben Herrn Dr. Otto Arendt die ent:
gegengejepte Crfldrung ergangen war. Ter Herr Dr. Dito
Avendt war ndmlid) im Jjabhre 1839 auf dem freien Kongrep,
per fitr die MWabhrungsfrage in Paris cinberufen war — esd
wurden ja oamals, im Jahre 1889, Kongrefje jur Lojung aller
moglidien und unmoglidhen Fragen in Parid abgehalten, und
Perr Dr. Avendt erjdjien damals als Abgeordneter des Herrn
von Kardorff, wie er fidh ausdritdlidh qualifizivte, um im
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Namen des Herrn von Karborff oder, wie er fid) mandymal
ausbriicdte, aud) im Namen von Deutjdhland Erfldrungen ab-
sugeben.  (Deiterfeit.) Ja, meine Hevven, das ift feine Ueber-
treibung. Oerr Dr. Avendt bhat auf Dbdiejem KongreR unter
anderem gefagt — — (Buruf redts.) — I fenne Heren
Dr. rendt von feiner Wniverfitatageit her; idh) werde ihn nidht
in einer Weife angreifen, die mir eine Blofe giebt; Ddaritber
fonnen Sie gang rubig fein! Jd) fage ja: er ift Jhr Fithrer;
bas Wieifte, wad fic wiffen, ift von ihm — (Heiterfeit.)

Herr Dr. Avendt jagte bamald unter andevem, er fei
pon Heren von Kardorff beauftragt, zu erflaven, wenn
Franfrei) ben Bimetallismus annehmen mwolle, jo 1werbe
Deutjchland bereit fein, den Freihanbel eingufithren. (Heiterfeit.)
Wie er bie Frangojen gefannt hat, daR er fie damit [ocen
wollte, ibnen den Freihandel zu verheifen! (Heiterfeit.)

Wber, meine Herren, das ift nur Nebenjache. In biejer !
‘ Grilarung fagte Herr Dr. Avendt aus, bah die Parteiganger,
: bie Anhanger Des Bimetallismus, veiiffirt hatten, den BVerfauf

ber Thaler im Jahre 1879 ju fiftiven. (Hovt! Bhoct! [linfs.)

Oier bringt er das als Berbienft auf, was er jiingt als

von ifnen ausgegangen  befteitet.  (Hort! bort! (linfe.)
i Dag ift nur mwieder ein Veleg fiiv bie Art, wie die Herren mit
Thatjachen umfpringen —, nidht bewufptereife, fJondern weil
fie bei einem fo wedjelvollen dialeftijchen Spiel ein jo gefdlliges
Gedddytnify haben, das fich immer den Bebditrfnifjen des Augen-
blids anpaft. (Groge Deiterfeit.)”

Sn vollig sutveffenver Weife Hhat der Abg. von Kardoryf
jogleich in eciner perfonlichen Bemerfung den Sadjverhalt flar
gejtellt, indbem er fagte:

Meine Herren, i Habe nuyr eine perjonliche BVemerfung
bem Heren Abgeordneten Dr. Bamberger gegenitber ju madhen.
Der Herr Abgeordbnele Bamberger Bhat behauptet, Dr. Otto
Avendt bHatte fid) auf einem gewiffen Pavifer Kongrefje bald
als mein Berireter gerivt, bald als Vertreter bes Deutjdjen
Reichs. Mieine Herven, Herr Dr. Arendt, den der Herr Ab-
geordnete Dr. Bamberger, obwohl jener nidt amwefend ijt, jich
nidht gefdeut Hat angugreifen, wie id) fonjtativen mup, it
bamals nidht in meinem Namen hingejchickt worden, jondern im
Muftrag des Deutjchen bimetalliftijdhen Vereins, Ddefien Vor-
jigender i) war. So wird ed wohl gefommen fein, dag er
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meinen Namen genannt Hat als BVorfigenden des Vereins. Jd)
habe ihn mit einem Schreiben eingefithrt; als mein perfonlider
Bertreter Hat er fidh gewif nidht gerivt, jondern nur als LVer-
treter Des bimetalliftijchen BVereing. So mag es aud) fommen,
baf Herr Dr. Bamberger behauptet hat, er habe fidh als Ver-
treter  Deutjhlande gerirt. Gr hat fidh als Bevfreter des
Deutjdhen bimetallijtiichen Vereinsd gerirt.

Nch wieberhole: ich wiiche es wirflid) hitbjd) von Herrn
Dr. Bamberger finden, wenn er nid)t tmmer den Herrn Ab-
geordrieten Dr. Arvendt heranzoge.

TWenn er gemeint hat, i) Batte alles von Herrn Dr.
Arendt gelernt, Dr. Avendt wdre unjer Dieijter, wir hatten
pon ihm alles geleent, fo will idy ihm bemerfen, dap meine
Sdrift tber Mrjadhen und Wirfungen der Golbwabhrung ge-
jchrieben ijt, ehe i) Den Borjug und bie Chre hatte, Herrn
Dr. Avendt gu fennen.”

Mllein der Abg. Bamberger antwortete Hievauf:

LS il bem Herrn Kollegen von Kardorff nur bemerfen,
baf mir bier bas Protofoll vom Parifer Kongreg von 1889
vorliegt, und Daf es bavin wortlich heift:

Herr Avendt hat Vorlefjung gebalten von einem Brief bes
Heren von Kardorff, einen Chefs des [landbwirthidaftlidhen
Broteftionismus, der bavon iiberseugt ijt, daf Deutd)land
jeinen Beijtand jur Wabhrungsfrage liefern wird, wenn ed
auch nicht die Jnitiative cvgreift, wm ein lateinijch-ameri-
fanifdjes WiiingbiindniR Herzuitellen.

Mehr Habe i) nicht gefagt, als dap der Herr Abgeordnete
Dr. Arendt, alg im Auftvage des Herrn von Kardorff erfdyienen,
aufgetveten ijt. Das fteht bier wortlid) da.

Ny habe aud) nidht gejagt, dap Herr von Kardorfi alled
pon Herrn Dr. Arendt wei. Jh bHabe gefagt, die Bime-
talliften wifjen dag Dieifte, was jie wiffen, von Hervn Dr.
Nrendt. Wenn Jhnen dag nidht gefallt, will i) mid) Forrigiven
und fagen: das Befte, was Sic wijjen, wifjen Sie von Herrn
Dr. Arendt.”

Xy ftelle nun zunddyit feft, dap die von Herrn Dr. Bam-
berger ,wortlidh” aus dem ihm vorliegenden Protofoll vor-
gelefenen TWorte in dem Protofoll nicht enthalten find, weldes
ich Bier vor mir Habe und weldes dic ftenographifche Wieder-

gabe Der auf jenem RongreR gebaltenen Jeben enthalt.
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(Congrés monétaire international tenu a Paris les
11.—14. Septembre 1889. Compte Rendu in extenso
et Documents. Paris, Bibliothéque des Annales
Economlquea 1820).

\m piefen Protofoll, S 82, findet fich ber Wortlaut der
vort mir gehaltenen Rebe wie fulg[:

Messieurs, je me presente i1ci comme délégué
de la Legue bimeétallique allemande. Cette Ligue
réunit beaucoup de membres de parlement, des indu-
striels, des agriculteurs, des hommes de science, qui
sont tous conveincus que la crise économique ue nous
avons éprouvée peu de temps apres l'introduction en
Allemagne de I'unique étalon d’or, est due a la dépré-
ciation de l'argent qui en a été la consequence. Nous
avons fait de laomatmn dans ce sens, nous avons ren-
contre des 'pﬂ.ltlScL]_'LS du bimétallisme dans toutes les
parties de 1’Allemagne, et nous sommes parvenus a
empécher la demonétisation des thalers. Mais le gou-
vernement de mon pays commence a reconnaitre la
possibilité d’établir le bimétallisme; et des conférences
monétaires ont été organisées dans ce but. Je veux
dire qu'en Allemagne nous n’avons pas l'espoir que le
bimetallisme puisse s’etablir sans I’Angleterre, mais
nous avons la conviction que notre gouvernement
prendra une determination conforme a celle que prendra
I’Angleterre

Je dois dire a M. Grenfell que, si nous sommes
protectionnistes en Allemagne, c’est a cause de I'unique
etalon d’or. Il peut assurer a M. Gladstone que, dés
que I’Angleterre sera revenue au bimétallisme, nous
ne croirons plus le protectionnisme nécessaire et nous
reviendrons au libre échange. Mais s1 ’Angleterre
ne marche pas avec les autres peuples dans la voie du
bimetallisme, 1l n’est pas douteux pour moi que I’Alle-
magne n ‘aille encore plus avant dans le systéme pro-
feateul

J’al 'honneur, messieurs, de vous apporter une

Jettre de M, de Kardorff, membre du parlement alle-
mand et president de notre Ligue bimétallique. Si M,

président me le permet, je vais en donner lecture.
(Folgt ber FWortlaut des Briefes.)
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s ijt banad) nidht wabr, dap id) ,als Ubgeorduneter des
Herrn von  Kardorff’, wie i) mid) ,ausbriiclid) quali-
figitte”, in Paris erichien und ,im JNamen bes Herrn von
Karborff” ober ,im Namen von Deutjd)land” Crilarungen ab-
gegeben habe. Jch begann vielmehr meine Hede damit, daf
ich mid) alg delegirt von dem bdeutjcdhen Bimetallijtenverein vor:
ftellte — von Hervre von Karborff aber jprach id) nidht weiter,
als daf idh einen von ifhm verfaften Brief zur Verlejung
brachte. Daf id) von Herrnn von Karborff ben Wuftrag gehabt
hatte, u erflaven, wenn Frantreich den Vimetallismus annehmen
wolle, o werde Deutjdhland beveit fein. ben Frethanbdel einzu-
fithren — aud) Davon ift nichts in  meiner Rebe Fu finden.
Nur antniipfend an eine Acuferung meineg Vorvebners, bdes
Difreftors der Bant von Cngland Grenfell, habe idh meine aud
in meinen Sdyriften wicberholt qutlcqh 9’ln1c[]a1umg; itber ben
urfachlichen Bujammenhang 3wijdien Schuszoll und Golbwahrung
jum Ausdruct gebradt.

s it endlich in metner bamaligen ede nicht gejagt —
unh dbas bilbet ben fusgangspuntt der gangen Bambergerjdyen

Beweisfithrung — ,daff die Anbhinger bdes Vimetallismus
rcﬁifirt hatten, den Werfauf bder Thaler 1879 zu jiftiven” —
per LWiberjpruch, den Herr Dr. BVamberger zwijcdhen meinen
Parifer AeuBerungen unb meinen Ausfithrungen im “[buenrbltctmb
hauje vom 4. Piary qaflmmn hat, befteht nicht. Jch laqtc in Paris

,,NOUS sommes parvenus a empécher la demonétisation des
Thalers® — am 4.9Mar fagte id), bap die Suspenjion der Silber-
verfiufe ofne bimetallijtijche Agitation erfolgt fei, id) Hatte hierbet
lediglic) ben Dijtorijchen Berlauf im Auge, denn meiner eber-
seugung nad) wdre es nidht ein Verjdyulden, jondern ein Ver:
dienft, wenn bdic deutfchen Bimetalliften bdie Suspenfion ber
Silberverfaufe durchgefept batten. Allein thatjdchlid) beginnt
eine bimetallijtijhe Bewegung in Deutjdhland erjit mit bdem
Augenblid, wo die Cinjtellung der Silberverfdufe befannt wurbe.
Seitbem haben fid) bdie heftigiten Kampfe zwijchen den beiden
Wabrungsparteien hauptjachlich um die LWieberaufnabhme bder
Silberverfaufe gedbreht. Nod) 1880 wurde ein LVerfud) durd)
Lermehrung der Silberjdjeidemiingen die Thaler zu befeitigen
purd) bie Bimetalliften vereitelt, und id) fonnte beshalb in Paris
fury und frnapp ausfpredhen, baf bie Bimetalliften wohl bdie
Bejeitigung  der Thaler ju verhinbern vermodyten, aber nicht
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mehr erreichen fonnten, folange England fid) vom Bimetallis-
mus fernbielt.

X Boffe, Daf Der Herr Ubg. Bamberger, nadjpem er
nunmedr den Wortlaut meiner in Paris gehaltenen Rede hier
gelefen hat, Gelegenbeit finben wird, bagjenige guritczunchmen,
was er im Reiddtage miv falfchlid) in den Wiunp legte uno
womit er wiederholt die ,Petterfeit” und das ,hort, hort” ber
Boltsvertretung hervorrief. Jh bHabe nod) cine Bemerfung
hinguzufiigen. Herr Abg. Bamberger fud)t feit lange gefliffentlid)
ben Anjdhein hervorzurufen, als ob die bimetallijtijche Bewegung
in Deutfchland lediglich auf mid) guriidzufithren fet und als ob
namentlid) bdie ,Agrarier” eigentlich nur auf eine Art von
bimetallijtijer Leimruthe gegangen feien, bie i) ihnen bin
gebalten. Sunadft fteht dag jhon in Wiberfpruch damit, dah
bic Suspenfion der Silberverfiufe ein Erfolg der Bimetallijten
gewejen fein joll. Diefe erfolgte im Pat 1879, meine erfte
Wahrungsfdrift aber erfhien im Mdry 1880, und vor ihrem
Gricheinen Datte id) Teinerlel politijche Veziehungen. Damald
aber, vor meinem erften Gintreten fiiv den Vimetallidmus, be-
ftand bereits eine bimetalliftijpe Bemwegung,  Herr Abg.
pon Kardorfi Hat mit Necht Hervorgehoben, dag feine Schrift
gegen Die Golbmdbhrung vor bder meinigen und bevor irgend
weldhe Beiehung pwijdhen ung beftand, evjdjienen iit. Ebenjo
fallt bie erfte Nedbe bdes Abg. Graf von Mirbac) gegen Die
Golbwdbhrung im Reichstag vor die Jeit, wo id) die Ehre
hatte, mit ithm in Beziehung zu treten, und bdie Vereinigung
ber Steuer: und Wirthidaftareformer, (Wgrarier) behanbdelte in
ihren LVerfammlungen die IWihrungsfrage im bimetallijtijhen
Sinn lange bevor i) im Wabhrungsjtreit das Wort nahm.
Xch werde ¢& mir immer ald Berdbienjt anvednen, wenn
ed mir gelungen ift, sum Berftandnify der LWdhrungsfrage
trgend ctwas beigetragen ju Haben, Denn i)y bin ber Ueber-
seuqung, dap nidgts fiie die Woblfahrt des deutjdyen Bolfes
von gleidher Tragweite ift, wie die Lojung ber Wdhrungsfrage.
Mllein  deshald BHabe ih aud) den Glauben, daf bder B
metallismus unter allen Umitanden zur Durdhfithrung gelangen
wird, und baf die Bewegung gegen die Golbwdhrung eine noth-
wendige und cine jid) bejtanodig verjtavfenbe fein mup. Die
Bewequng it ofne mid) entftanden und fie wiitbe obhne mid
fiegen: e i)t eben Feine fiinjtlich gefdhaffene Agitation, jonvern




eine natittlide MWirfung der durd) die Goldwahrung hervor:
gerufenen udjnhcn — je mebr dieje fjithlbar werden, um jo
lebhafter mup ber Wunjd) i) Geltung verjdaffen, den einzig
gangbaren Ausgang aus der Sadgajje der Goldwdbhrung —
die internationale Doppelwdhrung ju ecfdmpfen.  Un Ddiefem
KRampfe mid) nad) beften Krdaften zu betheiligen, it miv wie
allen fiberzeugten Bimetalliften einfad) ein Gebot der Pilicht-
erfitllung — wann bdie bimetallijtijche Wabhrheit fich Babhn
bricht, fann Niemand beftimmen, aber ihr bdie Wege zu ebnen,
ijt mir tmmer eine danfbare Aufgabe gewefen.

Jch bielt Diefe Auseinanderfepung, welde vielleicht einen
ju perjonlichen Charafter ttﬁgt auch fachlich fitr niiglich, weil
hier einmal an der Hand ciner un[cugbnten Thatfadye aud ber
Art, wie der Wbg. Bamberger mit meiner Parifer Rede von
1889 im Reichstage verfabren ijt, gegeigt wird, wie die Un:
hanger ber Golbwdffung thre Veweisfithrung, milde gejagt,
tinftlich ibren Bweden anpafjen. €8 (it jidh dasd nidht immer
jo fchlagend nadywetjen.

(Deutidyes TWodjenblatt Nr. 14 vom 6. Upril 1898.)

Dieine Ausfithrungen in Nr. 14 des ,Deutjden Wodhen-
blattes” find in dem von mir herausgegebenen ,Kampf um
bie Wabrung” abgedructt worben. Herr Dr. Bamberger bat
bierauf folgenbe Berichtigung eingejandt:

Geehrie Redaftion!

Die mir cben zufommende Nr. 2 Jhres Blattes vom
26. April enthdalt ecine [ingere Audeinanderjefung mit Dber
Ueberfdhrift: ,An die Adrefje des Abg. Dr. Bamberger.” Jn
Beantwortung derfelben bemerfe i), baR die von miv jitirten
Aeuperungen des Herrn Dr. Arendt auf dem Parijer Kongrel
von 1889 entnommen find bem in Brojdyiivenform und in der
franzofijchen  TWodjenjchrift ,,L’Economiste francais er-
ihicnenen Beridht, der bdie Unterfdhrift des Verfajjers, Des
ruffifhen Staatéraths Arthur Raffalowitidy trdgt, welder ielbit
an diefem Songref theilgenommen hHat und als Wertreter des




ruffifjden Neides aud) auf der lepten Briiffeler Diiinztonferens
-: in Bervorragenber Weife thatig war. An ber ridtigen Wieber-
| gabe biefes Beridites ju jweifeln Hhatte und habe id) aud) heute
! feinen Gurund, Jd) gebe im Folgenben den Wortlaut, wie er
{ mir vorliegt und wie i) ihn im Neichstag ftellenweife ver-
beutjcht habe, wicder:
i | »M. Arendt, secrétaire de la Ligue allemande pour
le bimétallisme international, a rappelé que I'Alle-
magne avait eété dotée de I'étalon d’or avec une un-
animité relative, mais que la crise de 1873, due a
I'adoption de I'étalon d’or et a la démonétisation de
Pargent, avait fait refléchir beaucoup de gens; que
les partisans du bimétallisme avaient réussi a em-
pécher la vente des thalers en 1879 sans qu’ils alent
pu cependant obliger le gouvernement a prendre
_ Pinitiative d'une conférence intermationale. En Alle-
: magne, on n'espérait pas en ce moment pouvoir
' rétablir le double étalon sans 1’Angleterre, mais
: aussitot aprés I’Angleterre le gouvernement allerand
[ le fera. Si I'Allemagne est protectioniste c'est a
- cause de l'étalon d'or. Aussitot que ’Angleterre
deviendra bimétalliste, I’Allemagne redeviendra libre-
échangiste. M. Arendt a donné lecture d’une lettre
de M. de Kardorff, d'un des chefs du protectionisme
agricole, convaincu que I’Allemagne prétera son
concours & l’Angleterre mais ne prendra pas l'ini-
tiative, et partisan d'une ligue américaine-latine-
allemande, avec exclusion de I’Angleterre dont 1'ad-
jonction est cependant demandée par d’autres per-
sonnes. Sans la solution de la question monétaire
il ne sera jamais possible de résoudre la question
irlandaise. Le bimétallisme garantirait la paix sociale
a linterieur. Ceux que combattent 1’étalon d’or
unique en Allemagne, n’ont pas l'espoir de triompher
sans le concours de l'étranger.“

Bum Ueberflup finde id) aber aud) gar feinen LWiderjpruch
swtfden dem, was id) auf Grundlage diefes Berichtes gefagt
babe, und jwijdhen dem Jnhalte deffen, was Herr Dr. Arenot
aug dem von ihm angerufenen Lrofofoll jitirte.

L. Bamberger.
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Piiv ift nidht begreiflicd), wie der Herr Abg. Bamberger
glauben fann, mit diefer Bujdrift das jdywere Unredht zu redht-
fertigen, bas er mir in ber Meidhstagsfisung vom 14. Miary 1893
burch, wie i) wiederhole, falidhe Fitate angethan hat.

Neh will Hier unddit nocdhmals nady dem ftenographijchen
Beridht wiedergeben, was Herr Bamberger im Reid)stage jagte.

a3 will dem Herrn Kollegen von Kardorff nur bemerfen,
daf mir bier bad Protofoll vom Parifer Kongrep von 1889
vorliegt, und dak es davin wortlid) Heift:

Pere Avendt hat BVorlejung gebalten von einem Vrief des
Herrn von Kardorff, cined Chefs des [anbmlrtmcﬁunlu{w
SBroteftionigmus, Dder davon iiberzeugt ift, daB Deutjchland
jeinen Veiftand zur IBahrungsfrage Itefm' wird, wenn ed
aud) nicht die JInitiative ergreift, um ein lateinijch=aineri-
fanifdes ED}uug,llmhm& herzuitellen.

.‘ﬁlhi}t habe i) nidht “gefagt, ale daf ber Hevr Abgeordnete
Dy, Avendt, alg im Auftrage des ‘f,m'rn von Kardorif erfdjienen,
aufgetreten ift. Das jteht hier wortlid da.”

Wie fafn der Herr Dr. Bamberger im Reidystage evflaven,
baf er das Protololl besd Kongrefjes von 1889 vor fidh liegen
hat, wenn er oen Privatbericht eines '[]"r[m[]mut:: nebenbet
cines der fanatijhjten Golbwahrungsmanner — vor fid) liegen
bat. Dak diefer Theilnehmer alsd %ilimlﬁﬂ‘{‘{fnt ipater  den
ruffifchen Staatsrvathstitel erbielt, andert aud) nidhts an dev
Sache.  Dieine MuthmaRung, dak Herr Vamberger ausd enem
Bettungsbericht itict, ift bejtitigt, nur war es fein ,jdledt
gefapter”, wte ir:[) anniafm, fondern mwas fiir Herrn Dr. Bam-
berger viel fchlimmer, ein gang forrefter, inbem fidh nur ein
entjchulbbares Berfehen fand. TWas Herr Dr. Bamberger wortlid
aus vem ,, Protofoll” vorlieft, fteht nicht vilmmt 10 in diejem Privat-
beridht, es ift minbejtens frei itberfest. Denn Herr Rafralowitid)
fchreibt: ,Herr Avendt hat B m[mmq q-.im[hn pon cinem Brief
bes DHerrn von Kardorff, eines Chefs bdes landwirthjdaftlichen
Proteftionismus, Dbder davon iiberzeugt ift, dap Deutjchland
jeinen Beijtand an England [eihen wird, wenn ¢d auc) nidht
bie Jnitiative ergreift, uu"l be t Anhanger einer amerifanijd)-
latetnijch - bs.uift[}a'n Liga ift."

®s it mindejtens ﬂunulhm wie Herr Bamberger bei der
Ueberfepung die Hauptjachen ausliep und den Sinn dadurd)
auf den Kopf ftellte. — Der Herr Abgeordnete Bamberger
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aber Batte in feiner Neidhstagsrede nad) bem ftenographijchen
Bericht crflart:

pOerr Dr. Arendt erfdhien damals als Abgeorbneter Hes
Herrn von Kardorff, wie er fid) ausbritdlid) qualifiirte,
um im YNamen des Herrn von Kardorff oder, wie er ficdh mandymal
ausbriidte, aud) im Namen von Deutjdland Crilarungen abzu-
gcbcn (Heiterfeit.) Ja, meine Herven, das ift feine Lebertreibung.

.« p9err Dr. Avendt fagte damald unter anberem, er jei
von Herrn von Kardorff beauftvagt, ju evflaren, wenn Frant:
veic) den Vimetallismus annehmen wolle, jo werbe Deutjch-
land beveit jein, ben Freihanbel cinﬁufﬁ[jrun. (Deiterfeit.)
Wie er bie Frangofen gefannt hat, daf er fie bdamit locfen
wollte, thnen den Freihanbel ju nerhmfsen* (@utczfelt)

Aber, meine Herven, das ijt nur Nebenfache. Jn bdiefer
Crflarung jagte Herr Dr. Avendt aqus, daf bie Larteigdnger,
bie Anhanger dbeg Bimetallismus, veiiffict hatten, den Verfauf
per Thaler im Jabhre 1879 3u fiftiven. (Hovt! hort! linfs.)
Hier bringt er bas als Verbienjt auf, was er jiingft ald von
ihnen ausgegangen beftreitet. (9ort! hort! (linfs.) Das it
nuv wieder ein Beleg fitv die Art, wic die Herrn mit That
jacdgen umfpringen — nidht bewuptereife, fnnbmn wetl fie
bei einem fo wed)jelvollen dialeftijdjen Spiel ein jo gefdlliges
Gedachtnih haben, dasd ficdh immer ben «Bcﬁurfnmcn pes Augen-
blicts mum{;t (Grofge Heiterfeit.)”

Bon alle bem fteht nun aud) in dben von Herrn Dr. Bam:-
berger jest rnitqai[)ei!tcn NAusfiihrungen des Heren Raffalowitid.
nidyt eine Silbe, es ijt freie Crfindbung des Herrn Dr. Bamberger
Jiur in dbem ecinen Punft rvechtfertigt ihn Naffalowitfd), baf
diefer irrthitmli) meine Worte, bdie nad) dem jtenographijdyen
Beridht im wirklichen Protofoll gelautet haben ,nous sommes
parvenues a ermapécher le demonétisation des Thalers*
auf die Sugpenfion der Silberverfaufe 1879 bejog — im
llchu(]eu aber findet fich in dem Beridht bes Herrn ‘)hlﬁﬂ[mmt)d)
jo wenig wie in bem wicklichen Protofoll auc) nur ein Eli‘mt
pavon, 0aB idh ,als Wertveter des Herrn von Kardorff” i
Paris erfdjienen oder ,im Namen Deutidhlands” qvmmdjul

cbenimucmq, wie die Lacherlichfeit, dap ich den Frangofen
fiir Bimetallismus Freihanbel angeboten hatte.

Alle Behauptungen des Herrn Bamberger, mit benen er
pte Deiterfeit und dag Hort, Hovt des Reidystages Hervorrief,
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find demnad) von ihm crfunden, bdas ,Protofoll”, 1weldes er
bei fidh su Daben Dehauptete und aus dem er angeblid)
ywortlidh” vorlas, war nidt dad Protofoll, fonbern eine
‘.Brmntnrhmt und wenn in diejer etn ©af anders wiedergeqeben
ift, wie im flenographijchen Veridit des offiziellen Protofolls,
fo enticheibet ungweijelhaft lesteres, und Herr Dr. Bamberger
witd danad) zugeftehen miiffen, dafy feine Veweisfithrung aud
in ihrem Wusgangspunft — i) bhatte im Jahre 1889 in
Paris dad Umgelehrie von dem gefagt, was id) am 4. Piary
1893 im Abgeorbnetenhaufe ausfithrte — wvolljtandig gejdjeitert
ijt, denn daf dic Worte empécher la démonétisation de
’argent einen anbern Sinn Hatten, als Herr Nafjalowitid)
und nad) ihm Bamberger bineinlegen, bhabe id)y in meinen
fritheren Ausfithrungen nadygemwiefen.

Wenn Herr Dr. Bamberger , feine Widerfpriidhe” gwiiden
jeirien Wusfithrungen und dem Protofoll findet, jo fordere id)
ihn auf, aus dem EBwtufu[I ober fonjt wie nadjuweifen, daR
i) micdh , ausdritctlich” als Abgeordneter ded Herrn von Kar-
porff ,qualifizgivt unb, wic id) mid ,,nmnri}nml auggedriict”,
m Namen von Deutjdhland” Crilarungen abgegeben bhitte.

Dap man in einem Parlament einen Bttinnl_qﬁber'{djt, ber
ImE[JlJLl' in 2'%ru’fﬁji11'ul-ﬁorln erjchien, iiberf]mipt ald ,,%1‘010?‘0 £
cines Kongrefjes zitivt, itber bdeffen LVerhanblungen ein jteno:
grnpfmdjm Ewatui[ wirflid) eriftict, it mindefiens eigenartig.

Durd) feinen NRechtfertigungsverfud) hat Herr Dr. Bam:
bvrgcl‘ jeine Sadye ‘feinedwegs verbeffert. Sollte er tm Neid)s:-
tag wieder erjdheinen, jo wird jeine Art , Protofolle” Fu zitiren
einigermafen miptrauifd) gegen die Fuverldjfigieit feiner An-
gaben {iberhaupt maden.

(Deutjches Wochenblatt Nr. 19 vom 11. Mai 1895.)

#4S

8. €. Yireuf, Berlin W., Leipaigerfir. 8182,



\
5

s

Berlag vont Hermann Walther, Berlin W., Kleiftjtrape 14.

Leitfoden der IWihrungsfrage.
Dr. Qﬁﬁun Nvendt,

Mitglied bed \_;mufes ber Ubgeocbneten.

Behnte, nad E’qu[]r_huuq Der @nlﬁcrumn Bill neubearbeitete Auflage.
3 Bogen 80, — Preis 60 Pf.

Dieje Schrift Dietet ecine !n-c-mpc, mnfhd} gemeinfaplide Dar-
jtellung der Wahrungsfrage und hat dedhalb in Jahresfrift jehn
Uuflagen erlebt.

Das goldene Jritalter fudwig Bamberqers.

Eine un{)rlmq@fcbmt aus dem Zwanzigiten Jahrhumdert.
Bon
Dr. Otto reudt,

NMitglied ded Haujes der Abgeordneten.

Funjte Auflage,
mit einem YAnbhange:
woie Auffiebung der Shermam-2ill.*
2 Bogen 8% — Preis 50 1.

%lﬁtlﬂd}n‘fﬂld}c Gutadjten iiber die
LWahrungdirage.
Bon Brof. W, Lepis, OGbttingen, Prof. W, Sdnrling, Kopenhagen,
Prof. Sleinwiditer, Ciernomit, Trof. J. Conrad, Halle, und Staats:
minijfter Dr. U, Sdyifile, Stuttqart.
Bievte Auflage.
52 Seiten gr. 8% — Preis 60 Pf.

Die nenefle Silberkrifis ud unfer Wiingwefen,

Bivei mit cinem Vormort ver] jehene Anfidte aus den , Preufijchen Jahrbiichern”
voMt
Profeflor Adolph Wagner.
82 :catm — "“If lJU

Bimetallismus und Uionometallismus.
Shre Bebeutung und Cinmivfung auf die irijde Landirage.
Won
Dr. Walsh,

Gxybijdyof von Dublin.

Ueberfeft und herausgegeben
o

Wilhelm von Kardorif-Wabnis.
6 Bg. gr. 80, Preiz 1 M.

Dieje Sdrijt bed hervorragendben fivdenfitciten unb jilhrenben Politilers eud,ueu
ald 17. Heft ber Sdyriften bes , Deutfdien Vereinsd filr internationale Doppelwihrung”,

e






Schriften tiber die IDdhrungsfrage.

aué bem Berlage von Hermann Walther in Berlin W.

Alph. Allard, Diveltor der Kgl. Miinge gu Briiffel, Die wivthidaftlide Krifis.
Autorificte deutjdye Meberfesung. 1883, 47 &. 8 ML 0,50.

Dr, Otto vendt, Mitglied bed Haujed der Abgeordneten, Der Wahrungsijtreit in
Deutjdland. Cine Antwort auf Erwin Najje’s gleidnamige Sdrijt. 1886.
127 ©. 80, Mf. 8,—.

—,—, Dffencer Brici an Ludbmwig Bamberger. 1882. 180 Seiten 89. Preis ML, 1,20.

A J. Balfour, Mitglicd bes englijhen Parlamentd, Die Wahrungsfrage. Nede,
gebalten im Mansion-House in London unfer DBorfis ded Lordmayord von
London am b. Augujt 1833. Preid 50 Pi.

Beridit der Komigliden Unterfudjungs - Commiffion in England {iber bdie jiingjien
Aenderungen - den relativen Werthen bder Cbelmetalle Gold= und Silber.
3 Zheile. 1889, 117 Seiten und 181 Sciten 89, ML 2,—.

. Bungeroth, Die Wahrungsirage. Fiir gebildcte Laten bearbeitet. 1886. 55 &.
8% 1 ML

Henr) Huds Gibbs, Direftor der Banf von Cngland, Die Doppelmwdhrung mit
einer Ginleitung von Henry R Grenjell, Gouverneur dber Vanf von England,
Ucberfest von G. Kody=-Herne. 1883, 64 Seiten 80 Preis 75 Pi.

Ottomar Haupt, Wahrungs:Politit und Mitng-Statijtil 1884, 181 S, 8% 4 Mt

Wilh. b. Kardorfi-Wabnis, Dic deuljdje Landwirvtjdaft und ihre Zuiunft
1891. 226. 8% 50 Pf.

—,—, Die Wahrungefrage. 1882, 22 Seiten 60 P

ev internationale bimetallijtifdie Congrefs ju Koln am 11.—13. Dftober 1882, 62 &,
8Y% 1882 Preid o6 Pi.

Raveleye, Gnile de, weil. ord. Profefjor der Nationaldfonomie ju Liittid), Das Wefen
Ded Gelbes. Ucberfeht von Oito pon Bar. 87 Seiten 80 1883. ME. 1,—.

b. Mivbad)=Sovquitten, Graj, Ailglied des Reidhsiages, Wahrungdpolitijde
Betradytungen. 1891. 16, 8% Preis 50 Plennig.

Olvefop, ., Gutsbefiper, Fiivr infernationale Doppelwdhrung. Crmiderung
auf Die Sdrift des Gebh.-Rath Lanunbardt, Hannover, ,Das Wefen des Gelded
und die Wabrungsfrage.” 1886. 86 &, 80 Preid 50 PBi.

6. A. Sdledtendahl, Gemeinfahlide Varvjielung der Wahrungsjrage. Mit
einem Anhang: Der gegemmwarlige Stand der Walhrungsfjrage und ifre Bedeutung
jite bie Bandwirthjdaft. 1885. 3. Anjlage. 56 S, 8%  Preid 40 Pf,

. bon Shdow=Dobberphul, BVeittrdge jur Wahrungéfrage. 1893. 50 Seiten gr. 80
Preid 50 Pi. '

Die Wihrungdebatte im Reidstag am 6. Mdry 1835. Stenograph. Veridit mit einem
Anbang: Die Rede Bambergers Dbejprodhen von Dy, Dito Avendt. 1885
111 Seiten. 89 Preis 1 Mark

Berlag von Hermann Walther, Beelin W., Kleijtjtraie 14.

Deutfdies Wodienblatt,

Unter WMitwivkung Herborvagender Parlamentarier nud nambafter
WVerfreter der Wiffenjdaft und Litteratar
13:'1'1111'3-]]'.‘ﬂl‘l\-.'l[ von

Dr. Ofto Arendt,

Mitglied ded Haufes ber Abgeorbneten.

Das ,Deutjhe Wodyenblatt” evdrtert in fadlicher Weife Ddie grofen Fragen,
weldje den  geijtigen  Fortfdritt und  die  wivthidhajtlihen NRejormen unjeresd
nationalen Sebensd betreffen.

Ueber den Stand der agravijden und der Wahrungdfrage Hdlt das
pDeutjdje Wodhenblatt“feine Lejer jiets durdy ovientivende Leitartifel aufdent Laufenden.

Das , Deutjche Wodyenblatt” ijt dburd) die BVerlagsbudyhandlung, BVerlin W.,
RKlctjtitrafge 14, jowie durd) alle Budbandlungen wud Kaijerl. Pojtantter zum
Pretje von ME, 8.—  fiir das Bierteljahr gu begichen.

Probenuwmnrern verfendet die Verlagdbud)handlung auf Wunjd Lojtenfret.

. ©. Preuf, BVerlin W., Leipsigeritr. 81/32.




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort.
	[Seite]
	[Seite]

	I.
	[Seite]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35

	Anhang.
	[Seite]
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47

	[Verlagsanzeigen]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


